mo 


M 12738. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 12. April. Heute Nachmittags 
fand im Vörſenſaale eine Verſammlung von Kauf: 
leuten ſtatt, welche eine Reſolution beſchloß, die ſich 
für die Freihafenſtellung Hamburgs und ferner 
dahin ausſprach, daß, falls ein Uebereinkommen 
über eine anderweite Abgrenzung des Freihafen⸗ 
gebiets zu Stande kommt, die Abänderungen nur 
unter der Zuſtimmung Hamburgs erfolgen können. 

Wien, 12. April. Aus Athen verlautet: 
Einzelne Sonveräne und Regierungen haben bei 
dem Könige und dem Miniſterium Schritte 
gethan, um den feſten Willen der Mächte zu be⸗ 
kunden, daß ſie für keine griechiſche Forderung 
fortan eintreten würden, wenn Griechenland den 
Vorſchlag der Mächte ablehnt. Seit dieſen ſehr 
beſtimmten Mittheilungen gilt die Ablehnung als 
unwahrſcheinlich. 

Peſt, 12. April. Unterhaus. Der Finanz: 
miniſter legt einen Geſetzentwurf vor über die 
Convertirung der ungariſchen Goldrente von 
400 Millionen Goldgulden. Nach demſelben wird 
der Finanzminiſter ermächtigt, den Beſitzern der 
ſechsprocentigen Goldrente das Kapital raten: 
weiſe auf drei Monate zu kündigen und, ſofern die 
Befiger die ihnen im Tauſchwege anzubietende 
vierprocentige Goldreute nicht annehmen wollen, 
denſelben den nominellen Kapitalwerth in Pfund 
Sterling oder Goldgulden auszuzahlen. Die 
Operation iſt jedenfalls bis Ende 1884 durch⸗ 
zuführen. Die zu emittirende vierprocentige 
Goldrente iſt derart zu verwerthen, daß die jähr⸗ 
liche Zinſenſumme während der Operation ſich 
ſtets verringert und nach Beendigung der Operation 
jährlich höchſtens 21 800 000 Goldgulden Zinſen 
bezahlt werden. Das Geſetz tritt ſofort nach der 
Verkündigung in Wirkſamkeit. 


Ueber die Grenzen des Aſylrechts 


mit beſonderer Rückſicht auf die vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſene Reſolution betreffend die Qualificirung des 
Verbrechens des Mordes oder Mordverſuches an 
einem Staatsoberhaupt hat Profeſſor Bluntſchli 
in der Wiener „Preſſe“ ein Gutachten veröffentlicht, 
welches in klarer Weiſe die Entwickelung des völker⸗ 
7 Grundſatzes darlegt, daß politiſche Ver⸗ 
brechen überhaupt von der Auslieferung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben ſollen, dann aber überzeugend nach⸗ 
weiſt, daß gemeine Verbrechen nicht dadurch, daß 
der Verfolgte irgend wie politiſche Motive vor⸗ 
ſchützt, um ſein Verbrechen zu beſchönigen, den 
Eharakter politiſcher Verbrechen annehmen. 
„Das kann unmöglich“, ſchreibt Profeſſor Bluntſchli, 
„der wahre Sinn des Satzes: „Aſyl für politiſch 
Verfolgte“ ſein, daß die politiſche Leidenſchaft und 
das politiſche Motiv einen Freibrief ertheilen, um 
jedes beliebige Verbrechen ſtraflos zu erklären, ſobald 
es nur dem Verbrecher gelungen iſt, aus dem 
Lande zu entfliehen, wo er das Verbrechen be⸗ 
gangen hat... Der Mord iſt vor Allem un⸗ 
zweifelhaft ein gemeines, kein politiſches Verbrechen, 
und alle Staaten, nicht blos der, in welchem ein 
Mord verübt worden iſt, haben ein Intereſſe, daß 
dieſer ſchwerſte Angriff auf ein Menſchenleben be⸗ 
ſtraft wird. Der Mord iſt kein zuläſſiges 

der politiſchen Parteien. 
Kriege, welcher die bewußte 
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36 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. o. Boettcher. 


(Fortſetzung.) 

Das Schickſal ſchien es heute darauf abgeſehen 
zu haben, Vater Benwell's Geduld auf die Probe zu 
ſtellen; denn das erſte Schreiben, welches Winterfield 
öffnete, ließ ihn, ehe er daſſelbe noch zu Ende geleſen, 
einen neuen Gegenſtand der Unterhaltung finden. 

„Hier iſt ein Vorſchlag für mich, mich um einen 
Sitz im Parlamente zu bewerben“, ſagte er. „Was 
balten Sie von Volke vertretung, Vater Benwell? 
Meiner Meinung nach ſteht dieſe Einrichtung auf ihren 
letzten Die Abgeordneten ſtimmen uns Jahr 
für Jahr mehr Geld aus der Taſche. Sie figen 
meiſtentheils hilflos da, während ein halbes Dutzend 
Narren den Fortſchritt der Geſetzer gebung aus niedri⸗ 
gen, eigennützigen Motiven aufhalten. Und ſie haben 
nicht einmal Einſehen genug und zu wenig Rückſicht 
auf die Ehre der Nation, um es ſich zum Geſetze zu 
machen, daß es für einen Gentleman ebenſo herab⸗ 
würdigend iſt, ſich durch Beſtechung einen Sitz im 
Parlament zu erkaufen, wie im Kaxtenſpiel zu be⸗ 
trügen. halte den falſchen Spieler für den 
weniger ehrloſen von Beiden. Er ermuntert wenig⸗ 
ſiens ſeine Untergebenen nicht, das öffentliche Vers 
trauen zu mißbrauchen. urz, mein lieber Herr, 
Alles in dieſer Welt nutzt ſich ad, warum ſollte das 
engliſche Parlament eine Aus nahme machen?“ 

Er nahm den nädften Brief auf. Als er die 
Abreſſe las, verſchwand das Lächeln aus feinen Zügen 
und fein Blick wurde ernſt. Traveller, der die Vorder» 
pfoten auf die Kniee ſeines Herrn gelegt hatte, um 
deſſen Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, ſah die Ver⸗ 
änderung, welche in dem Geſicht ſeines Herrn vorging 
und 55 ſich beſcheiden zurück. Vater Benwell blickte 
verſtohlen von den Spalten feiner Zeitung nach 
Winterfield hinüder und wartete der Ereigniſſe, 
. een, aber nicht ſo vertrauensvoll, wie 

er Hund. 

„Von Beaupark hierher adreſſirt“, murmelte 
Winter ſield vor fi hin, indem er den Brief öffnete. 
Er las denſelben bis zu Ende, dachte eine Weile nach 
und las den Inhalt nochmals aufmerkſam durch. 

„Vater Benwell“, wandte er ſich plötzlich 
an dieſen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
und bei allen Kal ichen Poſtanſtalten des J 
oder deren Raum 20 I. — 


und geplante Tödtung im offenen Kampfe 
BE it der Mord — etwa des feindlichen Feld⸗ 
herrn — als gemeines Verbrechen ſtrafbar. Es 
giebt ferner keinen vernünftigen Grund, welcher es 
rechtfertigte, das Leben eines rm 
weniger zu ſchützen, als das Leben eines Kaufmanns 
oder Handwerkers oder Tagelöhners und die Ver⸗ 
folgung eines Mörders dann durch Auslieferung zu 
unterſtützen, wenn ein Vagabond ermordet worden 
iſt, und dann zu hemmen, wenn der Regent eines 
Staates durch Mord ſein Leben verloren hat.“ 

Prof. Dr. Hänel hat bei der Berathung der 
Reſolution in der Sitzung des Reichstags vom 
4. April den Nachweis geliefert, daß ſeit dem Erlaß 
des belgiſchen Geſetzes vom 22. März 1856 — dem⸗ 
zufolge der Angriff gegen das Oberhaupt einer 
fremden Regierung oder gegen Mitglieder ſeiner 
Familie (dieſen Zuſatz enthält die Reſolution des 
Reichstags nicht) weder als politiſches Verbrechen 
noch als mit einem ſolchen in Zuſammenhang ſtehend 
angeſehen werden ſoll, wenn dieſer Angriff den 
Thatbeſtand des Todtſchlags, Mords oder Giftmords 
bildet — faſt alle europäiſchen Staaten in Aus⸗ 
lieferungsverträgen dieſen Grundſatz anerkannt haben, 
mit alleiniger Ausnahme Englands, Italiens und 
der Schweiz und, von außereuropäiſchen Staaten, 
Nordamerika's. f 

Die Aufforderung des Reichstags an den 
Reichskanzler, dieſem Grundſatz durch internationale 
Vereinbarungen Anerkennung zu verſchaffen, bezieht 
ſich demnach im Weſentlichen auf die vorgenannten 
Staaten. „Wir haben eben“, ſagte Prof. Hänel, 
„denjenigen Verträgen, welche die belgiſche Clauſel 
enthalten, unſere Zuſtimmung bereits gegeben, und 
wie wir von unſerem Standpunkt dazu kommen 
ſollten, dergleichen diplomatiſchen Verhandlungen 
nicht den beſten Fortgang zu wünſchen, das iſt nicht 
zu begreifen.“ Wie Nordamerika zu dieſer Frage 
ſteht, iſt nicht bekannt. Italien hat ſich bei Ver⸗ 
handlungen über einen Auslieferungsvertrag mit 
Frankreich im Jahre 1870 geweigert, den Mord 
gegen den Souverain als eue ee Aus⸗ 
lieferungsfall zu conſtituiren, weil derſelbe nach 
feinem Strafgeſetzbuch unter die politiſchen Ver⸗ 
brechen rubricirt! In England haben parla⸗ 
mentariſche Commiſſionen wiederholt anerkannt, daß 
Mord und Brandſtiftung wicht. durch eine etwaige 
politiſche Tendenz zu politiſchen Verbrechen 15 
ſtempelt werden können. Die Schweiz hat ebenfalls 
bei Gelegenheit der Verhandlungen über einen 
Auslieferungsvertrag mit Frankreich (1869/70) 
den Grundgedanken anerkannt, daß das 
politiſche Motiv des Mordes des Souverains in 
keiner Weiſe mehr entſchuldigen könne, als etwa 
das politiſche Motiv eines Mordes an irgend einem 
anderen Unterthan; ſie hat aber die Aufnahme der 
belgiſchen Clauſel in den Vertrag abgelehnt, weil ſie 
ſich die freie Beurtheilung des einzelnen Falles vor⸗ 
behalten wolle. a 

Auf dieſe Frage der Prüfung des einzelnen 
Falles geht auch Prof. Bluntſchli am Schluſſe ſeines 
Gutachtens ein; „es könne nicht beſtritten werden, 
daß es, wenngleich in ſehr ſeltenen Fällen, einzelne 
vorbedachte und vorſätzliche Tödtungen politſcher 
Machthaber giebt, welche zwar nach den gewöhnlichen 
Begriffen der Strafgeſetze als Morde betrachtet und 
beſtraft werden, von dem Rechtsbewußtſein der Mit⸗ 
und Nachwelt aber aus den Umſtänden entſchuldigt, 
. ... ĩ m(.ũ ORTEN TE rn rue 


Der Prieſter legte die Zeitung bei Seite. 
Mehrere Minuten lang hörte man nichts, wie das ein ⸗ 
tönige Ticken der a 2 3 f 

„Wir ſind erſt kurze Zeit mit einander bekannt“, 
fuhr Winterſield fort, „aber unſer Verkehr war ein 
angenehmer und ich glaube, es iſt meine Pflicht, Sie 
als Freund zu behandeln. Ich gehöre Ihrer Kirche 
zwar nicht an, aber ich hoffe, daß Sie mir glauben 
werden, wenn ich Ihnen MR daß ein kleinliches Vor⸗ 
urtheil gegen die katholiſche Geiſtlichkeit nicht zu 
meinen Schwächen gehört.“ B 

Vater Benwell verbeugte ſich ſchweigend. 

„Der Brief, welchen ich eben geleſen, erwähnt 

rer.“ 
u „Iſt es Ihnen nicht erlaubt, den Namen des 
e deſſelben mitzutheilen ? fragte Vater 
Benwell. 

„Nein, das darf ich nicht. Aber ich glaube es 
Ihnen und mir ſchuldig zu ſein, Sie mit dem 
ze des Briefed bekannt zu machen. Der 

chreiber warnt mich nämlich, in meinem Umgange 
mit Ihnen vorſichtig ſicht 


— — 


u In 7 Sie a 8 
ätten, ſich mit gewiſſen Ereigniſſen meines früheren 
ebens bekannt zu machen, zu welchem Zwecke dies 
eſchehe, hat der Warner noch nicht ermitteln können. 
ch ſpreche offen, aber bitte, mich — 2 zu verſtehen, 

gänzlich unparteiiſch. 3 verurtheile Niemand 

ungehört, am wenigſten aber einen Mann, den ich 
die Ehre gehabt habe, unter meinem Dache zu 
empfangen.“ TS ; 

Er ſprach dieſe Worte mit einfacher Würde und 
ebenſo einfach und würdevoll antwortete Vater 
Benwell, dem jetzt kein Zweifel mehr an der Perſon 
des Schreibers jenes Briefes blieb. 

„Laſſen Sie mich Ihnen e Ihre Offen⸗ 
heit danken, die uns Beide ehrt, Mr. Winterfield“, 
ſagte er. „Sie können kaum von mir erwarten, daß 
ich mich ſo weit erniedrigen werde, mich gegen dieſe 
anonyme Beſchuldigung zu vertheidigen. Erlauben 
Sie mir, dieſem Briefe mit einem Gegenbeweiſe zu 
begegnen und urtheilen Sie dann ſelbſt, ob ich noch 
5 Freundſchaft würdig bin, mit der Sie mich beehrt 

aben.“ 

3 Nach dieſer Einleitung theilte er Mr. Winterfield 

in Kürze mit, wie er in den Befig des Päckchens ge⸗ 

langt ſei und übergab ihm daſſelbe, das Siegel nach 
oben gekehrt. 


„Entscheiden Sie ſelbſt“, ſchloß er, „ob ein Mann, 


Mittwoch, 13. April. 
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Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellu 
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gerechtfertigt und ſogar geprieſen werden. Jeder⸗ 
mann kennt und ehrt die Judith, Harmodios und 
Ariſtogeiton, Wilhelm Tell und Charlotte Corday.“ 
Dem Cynismus gegenüber, mit dem in unſerm Jahr 
hundert der Fürſtenmord von Parteien geprieſen 
wird, deren ſogenannte „Ideale“ mit politiſcher 
dan abſolut nichts zu thun haben, dürften die 
von Prof. Bluntſchli augeführten Beiſpiele Niemanden 
überzeugen. 


— 


Deutſchland. 


Berlin, 11. April. Der Bundesrath hat den 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des § 35 der 
Gewerbeordnung in der Sonnabendſitzung ange⸗ 
nommen, aber unter vorläufiger Zurückweiſung des 
von der ſächſiſchen Regierung geſtellten Antrags, wegen 
Einfübrung obligatoriſcher ee e Die 
weſentliche Aenderung dos § 35 der Gewerbeordnung 
geht bekanntlich dahin, daß die Ertheilung von Tanz-, 
Zurne und Schwimmunterricht u. ſ. w., ferner 
die gewerbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegen⸗ 
heiten und bei Behörden wahrzunehmender Geſchäfte 
(Rechtsconſulent, Volksanwalt u. ſ. w.) in Zus 
kunft nicht mehr unter beflimmten im Geſetz bezeich⸗ 
neten Vorausſetzungen zuläſſig ſein ſollen, ſondern 
daß den Behörden das Recht zuſtehen ſoll, beſtimmten 
Perſonen die Ausübung der betreffenden Gewerbe zu 
unterfagen, „wenn Thatſachen vorliegen, welche die 
Unzuverläfſigteit des Gewerbetreibenden in Bezug auf 
den einzelnen Gewerbebetrieb darthun.“ Für die 
Unt ung ſoll alſo in Zukunft die auf Grund eines 

en Urtheils erfolgte Beſtrafung nicht mehr 


geri 0 8 . 

erforderlich fein. Daß dieſe Beſtimmung mit dem 
1 5 a 2 8 in Widerſpruch ſteht, 
liegt der Hand. Die Wiederherſtellung der Con⸗ 


ceſſionspflicht wird einfach als unpraktiſch abgelehnt. 
Balis, 11. April. Die Motive zu der Novelle 
u den Gerichts koſtengeſetzen lehnen für jetzt ein 
seg auf die in der Reſolution des Reichs tags 
v April 1880 gewünſchten Ermittelungen ab, 
inwiereit die neu Ren Gerichtöfoftentarife 
eeigmet find, auf die Rechtspflege durch Vertheuerung 
rend einzuwirken; das Crgebniß dieſer Ermitte⸗ 
lungen, welche erſt mit dem Jahre 1881, nachdem der 
Mangel einer einheitlichen Prozeßſtatiſtik beſeitigt iſt, 
beginnen, werde früheſtens im Jahre 1883 dem Reichs⸗ 
tage Vorgelegt werden können. Mit anderen Worten: 
die Peichsregierung lehnt 23 ab, vor Ablauf der bei 
aſſung über die Gerichts koſtengeſetze im 


Motive, daß eine Abänderung auch nur 
einzelner Vorſchriſten der — e eine in 
ihrer Tragweite nicht zu überſehende Einwirkung 
auf die Staatzeinnahmen aus den Gerichts gebühren 
ausüben werde, iſt bereits bei der Berathung des 
Etats des Reichsjuſtizamts von einer Reihe von 
Abgeordneten Ich: beſtimmt zurückgewieſen worden. 
Der weſentliche Inhalt der Novelle war ſchon damals 
aus der dem Bundes rath gemachten Vorlage bekannt. 
Aber ſchon damals erklärte es der ne Dr. 2 
für eine Täuſchung, zu glauben, daß mit den Vor⸗ 
chlägen der Novelle auch nur für jetzt auszukemmen 
15 Der Abg. waffe bezeichnete den jetzigen 
Zuſtand als einen wahrhaft unerträglichen, der 
in manchen Fällen geradezu an eine Rechts verweigerun 
eranſtreift, weil es den Betreffenden nicht mögli 
ei, die nöthigen Mittel anzuſchaffen, oder ſich der 
Gefahr auch des Erſatzes der großen Gebühren auszu⸗ 
ſetzen, ſo daß ſie dadurch genötigt feien, ihr 
befirittenes Recht preiszugeben. Der Abg. Dr. Wolffſon 
knüpfte daran die Aufforderung an die Reichs⸗ 
regierung, den rn der ver Friſt nicht 
al ten. In gleichem Sinne ſprachen ſich die 


h— 
der beabsichtigt einen Blick in Bere Privatangelegen⸗ 
heiten zu thun, mit dieſen Briefſchaften in Händen, 
dem Vertrauen entſprochen haben würde, welches man 
in ihn geſetzt.“ i 

Er nahm feinen Nan und ſtand auf, bereit das 
Zimmer zu verlaſſen, ſollte feine 4 durch das ger 
üngſte Zeichen des Mißtrauens verletzt werden. Aber 
Winterfield, deſſen edler, offener Natur jeder Argwohn 
fremd war, nahm den dargebotenen Beweis als voll 

iltig an. 
5 9c e ich das Siegel erbreche“, ſagte er, „laſſen 
Sie mich Ihnen gerecht werden. Bitte, nehmen Sie 
wieder Plaß und verzeihen Sie mir, wenn mein Pflicht⸗ 
gefühl nie bingeriſſen hat, Ihre Empfindlichkeit zu 
verwunden. Kein Menſch weiß beſſer zu beurtheilen, 
wie oft die ag 14} gegen Unrecht thun.“ 

Sie ſchüttelten fü teundigaftlih die Hände 
und froh, einer unangenehmen Erklärung überhoben 
zu ſein, unterhielten ſie ich unbefangen, als habe 
nichts ihr Einvernehmen en beſonders Vater 
Benwell ging mit gutem Beiſpiel voran. 

„Sie glauben alſo wirklich an die Redlichkeit eines 
Prieſters!“ ln er munter. „Wir werden noch einen 
guten Katholiken aus Ihnen machen.“ 

„Seien Sie deſſen nicht ſo gewiß“, erwiderte 
Winterfield. „Ich achte die Leute, welche der Menſch⸗ 
15 das unſchätzbare Heilmittel des Chinin gegeben 

aben, abgeſehen von dem, was Sie für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Civiliſation gethan haben, aber ich achte 
meine Freiheit als freier Chriſt noch höher.“ 

„Vielleicht als Freidenker, Mr. Winterſield?“ 

„Wie Sie es nennen wollen, Vater Benwell, ſo 
lange es nur frei iſt.“ . 5 

Beide lachten. Vater Benwell nahm ſeine Zeitung 
wieder auf und Winterſield erbrach das Siegel des 
Umſchlages, welcher die Briefe enthielt. 

as Bekenntniß war das erſte Papier, auf welches 
fein Blick fiel. Schon nach dem Leſen ber erſten 
Zeilen erblaßte er; er las weiter und mit Thränen in 
den Augen ſagte er zu dem Prieſter: „Sie ſind, ohne 
es zu wollen, für ge der Ueberbringer trauriger 
Nachrichten geweſen. Ich muß Sie um Verzeihung 
bitten, aber ich wünſche allein zu bleiben.“ a 

Vater Benwell fagte einige wohlgewählte, theil⸗ 
nehmende Worte und empfahl ſich ſofort. Be 

Später am Abend gab ein Bote einen Brief in 
des Prieſters Wohnung ab, in welchem Mr. Winter⸗ 
field ihm mit erneuerten Ausdrücken des Bedauerns 


der Expedition, Ketterbagergaſſe Nr. 4, 
e ML —% nferate koſten für die Vetitwile 
eitungen zu Originalpreiſen. 


Dr. Reichenſperger und Witte (Schweibnig) 
die A fen die Ausdehnung der Novelle 
auf die Rechts anwaltsgebühren in Anregung 
brachten. Nachdem die Reichsregierung allen dieſen 
Forderungen ihr fiscaliſches non possumus SIE 
geſetzt hat, wird es Sache des Reichstags fein, ſeiner⸗ 
ſeits mit beſtimmt formulirten Anträgen vor⸗ 
zugehen, deren 8 die Reichsregierung 
um ſo weniger beſtreiten kann, als ja wiederholt 
darauf hingrwieſen worden iſt, daß die am meiſten 
anfechtbaren Beſtimmungen und diejenigen, über welche 
jetzt am lauteſten geklagt wird, ſeiner Zeit gegen die 
Vorſchläge der Regierung in das Geſetz aufgenommen 
worden find. Die Reichsregierung kann die Correc · 
tion dieſer „Irrthümer“ 16 nicht ablehnen, weil die 
Staatseinnahmen aus den Gerichtskoſten dadurch auf 
das urſprünglich von ihr beabſichtigte Niveau zurück⸗ 
geführt werden. 

Hamburg 9. April. Die Handelskammer 
beruft auf Grund einer an ſie gelangten mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften bedeckten Aufforderung zu 
nächſten Dienſtag eine Verſammlung des „Ehr⸗ 
baren Kaufmanns“ zur Erörterung der Zollan⸗ 
ſchlußfrage ein. Die Antragſteller bezeichnen in ihrer 
Eingabe an die Handels kammer als Zweck der von 
ihnen gewünſchten Verſammlung das Verlangen, von 
der Handelskammer Auskunft über den gegenwärtigen 
Stand der Zollanſchlußangelegenheit zu erhalten und 
ſollen ihrerſeits eine Reſolution vorbereitet haben, 
welche ſie der Verſammlung gut Annahme zu 
empfehlen gedenken. Daß dieſelbe die Aufrechter ⸗ 
haltung der Freihafenſtellung entſchieden als noth⸗ 
wendig bezeichnen wird, iſt nach den Namen der 
Unterzeichner nicht zu bezweifeln. Ueberhaupt hat 
ſich hier feit dem erſten Bekanntwerden des oft ers 
wähnten Senatsantrags, betr. die Wahl von Ver⸗ 
trauenzmännern, die Stimmung von Tag zu Tag 
ſchärfer prononcirt und zwar gegen die befürchtete Nach⸗ 
giebigkeit ſeitens des Senats. 


Abgg. 
aus, 


„Schweiz. b 

Bern, 8. April. Wie ich vernehme — ſchreibt 
man der „W. Z.“ — werden die ruſſiſchen Bor» 
ſtellungen, betreffend das Aſylrecht, welche Bundes⸗ 
Vicepräſident Bavier, da Bundez⸗Vicepräſident Dros 
noch immer abweſend iſt, von dem geſtern wieder in 
Bern eingetroffenen ruſſiſchen Geſandten Hamburger 
in anderthalbſtündiger Audienz entgegengenommen hat, 
zunächſt Gegenſtand einer 3 des in Pleno 
verſammelten Bundesraths ſein, worauf dann die hier⸗ 
ſeitige Antwort erfolgen wird. So viel bis jetzt ver⸗ 
lautet, ſollen die ruſſiſchen Vorſtellungen durchaus 
nicht derart fein, daß eine gegenſeitige Verſtändigung von 
vornherein als unmöglich außer Frage fiele; im Gegen⸗ 
theil ſollen ſie viel mäßiger gehalten ſein, als erwartet 
wurde. — Die Republik Paraguay tritt vom nächſten 
1. Juli an dem Weltpoſtvereine bei. — Borgefters 
iſt auf der Gotthardlinie der Durchſchlag des 
Pfaffenſprungtunnels erfolgt. 

Pe Mie das Volt ſchulgeſ 

Brüſſel, 10. April. Wie das Volksſchulgeſetz 
von 1910 auen Art. 4, ſo hat das Mittel ulgeſetz 
von 1850 nach Verwerfung des Janſon'ſchen Antrages 
feinen Art 8 behalten. Süämmtliche Anſtalten, die 
der Unterrichtsminiſter jetzt auf 9 neu ein⸗ 
richten darf, werden in ihrem Lehrplan auch den 
Religionsunterricht haben, den Janſon und mit ihm 
noch 18 andere Kammermitglieder bei dieſer Gelegen 
heit gern beſeitigt hätten. Für Brüſſel wünſcht die 
liberale Partei drei neue Athenäen, die radicale ee 
will aber jetzt darauf verzichten und lieber auf eigene 
Koſten drei freie Anſtalten gründen, auf die das 
Geſetz von 1850, alſo auch deſſen Art. 8, keine An⸗ 
wendung findet. Wie das „Journal de Bruxelles“ meldet, 
hat ſchon eine * ellſchaft 


dem Zweck „opferbereiter“ Männer 
zu de 


ill. Francs gezeichnet; 15 Mit⸗ 


über das Vorgefallene mittheilte, daß er ſich genöthigt 
ſehe, London am nächſten Tage zu lasen, — 
die Hoffnung ausſprach, Vater Benwell am darauf 
folgenden Tage bei fich zu ſehen. 

Vater Benwell ſchloß ſelbſtredend daraus, daß 
Winter field ſich nach dem Orte begeben habe, an dem 
ſeine Frau geſtorben war. 0 

Der Zweck von Winterfield's Reiſe war aber 
nicht, wie Vater Benwell vermuthete, bei dem Rector 
und der Wirthin 3 über die Verſtorbene 
einzuziehen, ſondern um das Vertrauen der Unglück⸗ 
lichen zu rechtfertigen, rg fie in die Barmherzig⸗ 
keit und das a bat des Mannes geſetzt, 
den P fo tief gekränkt hatte. Auf jenes namenloſe 
Grab, deſſen ſie in ihrem Bekenntniſſe ſo demüthig 
erwähnt, wollte er ein einfaches Kreuz ſetzen laſſen, 
mit dem Namen darauf, den ſie ſich während ihrer 
Lebenszeit geſcheut hatte zu beflecken. Als er die kurze 
Inſchrift aufgeſchrieben hatte, welche nur die Worte 
enthielt: „Hier ruht Emma, die Gattin von Bernard 
Winterſield“, und an dem niederen Erdhügel gekniet 
hatte, welcher ihre ſterbliche Hülle bedeckte, war ſeine 
Miſſion erfüllt. Er dankte dem guten Rector, bes 
ſchenkte die freundliche Wirthin und deren Kinder 
a und kehrte mit erleichtertem Herzen nach London 
urück. a 3 
b Andere: Männer würden 1 Pilgerfahrt 
allein unternommen haben, aber Winterfield nahm 

inen Hund mit. ; 
“ = 8 muß ein Weſen um mich haben, das ich 
lieben kann“, ſagte er zu dem Rector. 


Viertes Kapitel. 
Vater Benwell's Correſpondenz. 


An den Secretär der Geſellſchaft del in Rom. 


Als ich Ihnen zum letzten ale u 1 — 


ich nie i i la 
ich nicht, daß ich Sie ſobald wieder be j 

i t es, daß ich von 
Aber die Notbmenbigteit d Jener e 


unſerem hochehrwürd I 
EN eln 95 Arthur Penroſe einhole. i 
3 glaube, Ihnen mitgetheilt zu haben, daß ich 
meinen beabſichtigten Beſuch in Then Acres Lodge 
aus dem Grunde aufgeſchoben hatte, um Mr. Winter» 
ield Zeit zu laſſen, wenn er beabſichtigte, nach ſeiner 
ückkehr ſich mit Mrs. Romayne zu verſtändigen. 
Wie ſich erwarten ließ, hat er mich nicht in das Ver⸗ 


lieder, darunter die Deputirten Janſon, Vander⸗ 
indern, Jottrand, Scailquin, Goblet, Feroe, Waſher 
und Bergs, find dabei mit je 60000 Fres. vertreten. 
parlamenta iſchen Rechten 
1 1 daß dieſer „edle 
Berſuch in den anderen liberalen Städten des König⸗ 
Die „Indepen⸗ 
auch gern ge⸗ 
neuen ſtaat⸗ 
Athenäen haben 
Eimſtweilen wir? 
Befugniſſen⸗ 1e 


Das haldeiericale Blatt der 
wünſcht mit unverkennbarer Ironie, 
zeichs Nachahmung finden möge.“ 
dance Belge“ dagegen, die den Art. 8 
opfert ſähe, ſcheint den Erfolg, den die 
lichen Mittelſchulen, Colleges und 
serben, für zweifelhaft zu halten. 

Übrigens die Geiſtlichkeit von den 
ihr der Art. 8 zugeſteht, ebenſo wini brau 
machen als von dem Art. 4 des Volke ſchulseſetzes. 


Einige ruſſiſche Nihiliſten ſind n Brüſſel 
don Schritten, die Greenbaem, einer der 

Chefs der Londoner Polizei, gethan haben ſoll, ver⸗ 
Betreffs ihrer Baslieferung ſchweben 
zwiſchen der belziſchen und der 


in Folge von 


haftet worden. 

Unter handlungen 

ruſſiſchen Regierung. 
England. 


* Die r zur Regelung der Grenze 

Transvaal iſt ernannt; nach 
einem Telegramm der „Times“ aus Südafrika wird 
dieſelbe am 30. April zuſammentreten. Die „Times“ 
kann auch vermelden, daß als öſtliche Grenze von 
Längengrad gefordert werden ſolle 
bereits ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu 
L Da ſchon während der 
t-überen Verhandlungen die Boeren ſich bereit erklärt 
hätten, eventualiter einen Theil ihres Landes abzu⸗ 
treten, ſo iſt dieſe Nachricht jedenfalls glaubhafter als 
In Telegramm des „Standard“ aus Heidelberg, in 
dem gemeldet wird, daß die Beeren die Forderung 
einer Gebietsabtretung mit der Wiederaufnahme des 


zwiſchen Natal un 


Trans vaal der 30. 
und die Boeren 


vieſer Linie ertheilt hätten. 


Krieges beantworten würden. 
Frankreich. 


Paris, 10. April. Der „Temps“ bemerkt über 
die Annahme des Zolltarife: „Der Regierung 
liegt es jetzt ob, die praktiſchen Folgerungen, die dem 
Tarif angemeſſen find, zu ziehen und ihn durch 5 

äre 
die volkswirthſchaftliche Politik der fremden Staaten 
entſchieden dem unbehinderten Verkehr der Producte 
günftig, hätten wir für unfere Woaren keine ſtrenge 
g zu fürchten und kein Intereſſe, unſere 
8 dauerhafte Veinäge zu binden, 

To brauchte man fi nur dem geſanden Sinne und 
der Billigkeit unſerer Nebenbuhler anzudertrauen, 
{ n Abſchluß von Handelsverträgen mit 
ihnen zu kümmern. Leider deweiſt die Erfahrung, 
daß die fremden Regierungen, wenn ſie nicht durch 
beſtimmte Vorſchriſten gebunden find, unſere Waaren 
mit hohen Gebühren belegen und dadurch unferer 
Gewerbthätigkeit einen unheilvollen Schlag verſetzen 


nationale Abmachungen zu vervollſtändigen. 
Behandlun 


Coneurrenten 


ohne ſich um den 


können. Wenn wir jetzt übertriebene Zölle in Deutſch⸗ 


land tragen, ſo kommt dies daher, daß wir die An⸗ 
träge ausgeſchlagen haben, die Fürſt Bismarck uns 
machte, als er Freihändler war. Ein He 
ir 
trachten, den begangenen Fehler gut 
de Verträge eine 


hätte uns vor 
müſſen deshalb 
zu machen und uns durch geſchi 
Lage ſichern, die nicht mehr von einer Laune oder 
Willkür abhängt.“ 

Der „Telegraphe” bringt einen Auszug aus 


ſeiner Sinnes änderung geſchützt. 


einem Briefe des „Journal de Geneve“ über eine 
Unterredung, die ein Correſpondent dieſes Blattes 
an 8. d. mit Barthelemy Saint⸗Hilaire gehabt 

Der Miniſter des Auswärtigen zeigte ſich über 


hit. 
Europas Haltung gegenüber dem Feldzuge nach 
Tunis ſehr erfreut. 
ſich in paſſenden, 
drücken vernehmen laſſen, Oeſterreich den Zug voll⸗ 
ſtändig gebilligt; England läßt ihn geſchehen, 
Italien kann trotz des Zwiſchenfalles mit Cairoli 
nicht ernſtlich daran denken, ſich mit alten 
und zwar reichen Verbündeten am Vorabend einer 
Anleihe und in Betreff eines Landes, in welchem es 
nicht, wie wir, ein Algerien zu beſchützen hat, zu 
überwerfen.“ In Betreff des Zieles äußerte 
der Miniſter, es handle ſich darum: 1) die Stämme 
zu zucktigen, 2) die franzöſiſche Eiſenbahnſtrecke gegen 
die Angriſſe der Stämme ſicher zu ſtellen; die 
Kmonenſchüſſe, die auf die Rebellen des Bey abge⸗ 
feuert würden, dürften, meinte er, im Lande wieder⸗ 
5 llen und bewirken, daß noch etliche andere Fragen 
trotz der tuneſiſchen Treuloſigkeit gelöſt werden 
würden. „Ich bin ein Freund des Friedens“, 
ſetzte er hinzu, „das wiſſen alle europäiſchen Mächte. 
Ader ich werde niemals dulden, daß Frankreich es 
erträgt, wie man feine algeriſchen Grenzen ungeſtraft 
verlegt und die Würde feiner Fahnen ſchändet.“ 
Barthelemy Saint⸗Hilaire bereitet ein Gelbbuch über 
Tanis vor. Mit Rückſicht darauf hat Clemenceau 
ine Jaterpellation über dieſe Angelegenheit vertagt. 
PP.... ͤ ³˙Ü-ͤ . ˙ . EETKEER 


trauen gezogen und ich kann nur vermuthen, daß er 


auch gegen Mrs. Romayne Stillſchweigen beobachtet hat. 
„Ich =. alſo heute 1 meinen pflicht⸗ 
ſchuldigen Beſuch in Then Acres Lodge zu machen. 


Zuaf fragte ich natürlich . der Dame des Hauſes. 
ie war im Garten und ſah ſehr leidend und ſorgen⸗ 
voll aus und empfing mich mit ſteifer Höflichkeit. 
Glücklicher Weiſe iſt jetzt Mrs. Eyrecourt zum Beſuch 
in Then Acres, auch fie war, in ihrem Rollſtuhle 
ſizend, im Garten. Die beredte Zunge der guten 
Dame bot mir Gelegenheit, in unſchuldigſter Weiſe 
von Winterfield's Bewunderung für Romaynes 
Bemälde zu ſprechen. Ich brauche nicht erſt zu ſagen, 
daß ich Romaynes Gattin ſcharf in's Auge faßte, als 
ich den Namen Winterfield ausſprach. Sie wurde 
blaß, augenſcheinlich in der Furcht, ich möchte von 
ihrem Briefe Kenntniß haben, in welchem fie Winter⸗ 
field vor mir warnte. tte ſie bereits gewußt, daß 
er der Brüſſeler Heirath wegen nicht getadelt, ſondern 
bemitleidet zu werden verdiente, würde fie roth 
ze worden fein, wie ich aus meinen früheren Er⸗ 
g e ſchloß. 
2 „Nachdem die Damen meinen Vorausſetzungen 
entſprochen, ging ich in das Haus, um Romayne meine 
Aufwartung zu machen. s 

„Er befand ſich in ſeinem Arbeitszimmer und a 

vortrefflicher Secretär und Freund war bei ihm. 
Nach der erſten Begrüßung verließ Penroſe das 
Zimmer, aber aus ſeinem ganzen Benehmen ſah ich 
deutlich, daß nicht Alles ſo war, wie es hätte ſein 
ſollen. Ich enthielt mich jedoch jeder weiteren Frage 
und wartete ab, ob Nomayne mir nicht die nöthige 
Aufklärung geben werde. 

Ich hoffe, Sie finden ſich in beſſerer Gemüths⸗ 
verfaſſung, ſeit Ihr Secretär wieder mit Ihnen ar⸗ 
beitet“, ſagte ich 

„Es iſt mir in der That eine große Freude, 
Penroſe wieder bei mir zu haben“, verfegte er, dann 
runzelte er die Stirn und blickte in den Garten hin⸗ 
a) nach den Damen. i 

Ich dachte, daß vielleicht Mrs. Eyrecourt auch 
hier, wie das bei Schwiegermüttern gewöhnlich der 
Fall iſt, eine falſche Stellung einnehme, aber ich hatte 
mich geirrt. Der finſtere Blick Romaynes galt nicht 
der Schwiegermutter, ſondern ſeiner Frau. 

„Ich ſetze voraus, daß Sie darum wiſſen, daß 
Pnroje die Abſicht hatte, mich zu bekehren?“ fragte 
er plötzlich. 

„Ich geſtand es freimüthig ein, darum gewußt 
zu haben. 


„Deutſchland“, ſagte er, „hat 
bündigen, faſt ermunternden Nuss 


ENT u 
a Zee 


. Danzig, den 13. April. 
* [Stadtverordnetenitgung vom 12 April.] 
Den AN itz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 
des Magißtats fungtren die Herren: Oberbürgermeiiter 
v. Winter, Bürgermeiſter Hagemann, Studträthe 
Strand, Theſing und Hinze. 

Die Verhandlungen beginnen mit einer geheimen 
Sigung, in welcher einem durch Krankheitsfälle in Noth 
gerathenen Wachfmann 50% Unterſtützung bewilligt und 
berichtedene bet Gelegenheit der Etats Vorlagen geſtellte 
Anträge auf Bewilligung von Gehalts verbeſſerunzen und 
Penſionen erledigt werden, und zwar werden billigt: 
1) dem Lebrer Dauß eine Functionszulage von 150 4, 
2) dem katholiſchen Religionslehrer Dr. Mentzel in 
Gemäß heit der vom Staate demſelben für die Unterrichts⸗ 
ſtunden am kal Gymnaſium gewährten Gehaltsetböhung 
900 „ (ſtatt bisher 600 ) Honorar, 3) dem Malſchul⸗ 
lehrer Schultze mit Rückſicht auf feine lange Dienftzeit 
eine perſönliche Zulage von 300 , 4) dem Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Rundſtröm beim Lozareth eine Erhöhung 
feiner Remuneratlon um jährlich 50 , 5) der durch 
Erkrankung im Dienſt leiſtungsunfähig gewordenen 
Lazareth⸗Oberwärterin Beſſau eine Penſton von 3004, 
6) der Wittwe des penfionirten Lazareth⸗Arztes Kirchner 
und der Wittwe des penfionirten Oberapothekers Wiebe 
Penfionen von jährlich ebenfalls 3004 

In öffentlicher Sitzung nimmt die Verſammlung 
zurächſt Kenntniß von dem Eingange eines Jahres“ 
berichts über die. ftädttihe höhere Töchterſchule 
und das Lehrerinnen» Seminar, ferner von dem 
Protokoll über die Reviſion des ſtädtiſchen Leib⸗ 
amts am 18 März und desgleichen über die am 24. März 
erfolgte Nevifion des ſtädtiſchen Depoſitoriums und der 
De poſitalkaſſe, welche letztere Reviſion einen Baarbeſtand 
von 199 217 M und eine in Hypotheken und Werth⸗ 
papieren angelegte Activmaſſe von 2 100 517 & ergab. — 
Der Bäckermeiſter Schulz beſchwert ſich in einer Ein⸗ 
gabe an die Verſammlung über die Feſtſetzung einer 
anderweiten Baufluchtlinie für eine undenannte Neben⸗ 
gaſſe im Schwarzenmeer, wodurch ihm die prolectirte 
Bebauung feines Grundſtücks mit Arbelterwohn ungen 
wegen der verminderten Tiefe des Grundſtücks ange 
unmöglich gemacht werde. Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
v. Winter hebt hervor, daß die Baufluchtlinte noch nicht 
feſtgeſetzt ſei, die Verhandlungen vielmehr noch ſchweben. 
Petent habe den Bau vor Ertheilung des Conſenſes 
begonnen und er werde die daraus erwachſenden 
Conſequenzen tragen müſſen. Eine gleiche Eingabe 
5 übrigens auch dem Magiſtrat zugegangen und werde 

ort erwogen. Die Verſammlung verweiſt nun auch die 
nf gelangte Petition an den Magiſtrat zur Be⸗ 


ng. 

Nachdem der Magiſtrat verſchiedene Landparzellen 
in Altſchottland behufs Erweiteruog des Nangirbahnvofes 
an den Eiſenbahnfiscus hat käuflich abtreten mühen, 
von dem Grundſtück Nr. 17 nur ein von zwei Nachbar⸗ 
grundſtücken eingeſchloſſenes Landſtück von 23 Ar 
55 Ns» Meter Größe, das bisher für 43,56 M jährlich ver⸗ 
pachtet war, disponibel geblieben. Der Kaufmann 
de Beer und der Tiſchlermeiſter Hirſchmann, welchen die 
Nachpargrundſtücke gehören, haben ſich nach wiederholter 
Licitatton bereit erklärt, die Parzelle für 1500 M anzu⸗ 
kaufen. Da dieſes Kaufgebot ſelbſt den 25fachen Pacht⸗ 
ertrag noch um 411 4 überſteigt, befürworten Magiſtrat 
und Kämmerei⸗Depatation die Annahme dieſer Kauf: 
offerte, welche auch die Verſammlung genehmigt. Ebenſo 
erklärt letztere ſich damit einderſtanden, daß zur Aus 
e eines Beſitzſtreites zwiſchen der Stadt und den 

iſcher'ſchen Erben zwet Parzellen in Aliſcholtland von 
zuſammen 29,15 Ar Größe gegen ein anderes Landſtück 
cusgetauſcht werden, wodurch beide Theile ihren Beſitz 
arcondiren. * 

Das Kielmeiſterland bei Strohdeich wird wie bisher 
an die Handlung J. W. Klawitter für 846 „ und 
den Fabrikbdeſitzer Merten für 2920 M auf 
ein ferneres Jahr als Lagerplatz verpachtet; auf dle 
gleiche Dauer wird die Grasnutzung auf der ‚adaunes 
böſchung von der Sandgrube bis Petershagen an den 
Fleiſchermeiſter Daniel Kratzkt in Petershagen für 7,50 M 
welter verpachtet. Mit der Uebertragung des Pach 
auf die Parzellen 2 und 7 zu Bürgerwieſen (1 
Pacht) von dem Pächter Peter Franz auf den ® 
thümer Peter Gräske unter gleichen Bedingun 
ebenfo mit der Uebertragung des Pachtrechts a 
kleinen Uferplag an der Radaune auf Karpfet 
50 3 Pacht) von der Wwe. Jantzen auf den B 
Unternehmer Panzenhagen erklärt die Verſammlung ſich 
einverftanden. Dieſelbe bewilligt ferner zur Unterhaltung 
der Waſſerſchöpfmühle bei Stutthof als Beitrag der 
Stadt 143,95 , genehmigt die Niederſchlagung eines 
uneinzlehbaren Kaufſchoßreſtes von 105 M und tritt 
dann in die Berathung folgender Etats pro 1881/82 ein: 

1. Schul⸗Etat. (Ref. Hr. Baum.) Die von der 
Etats⸗Cemmiſſion vorberathene und im Weſentlichen 
ur unveränderten Annahme empfohlene Magiſtrats⸗ 

orlage enthält folgende Anſätze: 1) Gymnaſium 
41 322,66 Einnahme, 71 398,80 % Ausgabe, mithin Zus 
ſchuß 30 076,14 ¼½ 2) Petri⸗Realſchule 38 876 % Einnahme 
und 60 787 / Ausp abe, Zuſchuß 21911 ; 3) Johannis⸗ 
Nealſchule 38 139 % Einnahme und 61842 fl. Ausgabe, 
Zuidup 23 703 A; höhere Töchterſchule und Lehrerſunen⸗ 

eminar 22 385,50 % Einnahme und 30399 / Aus⸗ 
gabe, Zuſchuß 7963,50 l; 5) zedhtftäbtifche Mittelſchule 
5434 % Einnahme und 5463 M Ausgabe, wozu jedoch 
noch 6350 M aus anderen Etatstiteln zu zahlende 
Lebrergebalte kommen; 6) Katharinen ⸗Mittelſchule 
6062 / Einnahme und 5127 M Ausgabe, excl. 


. / A ELTERNTEIL 

„Darf ich hoffen, daß es Penroſe gelungen iſt, 
Sie zu überzeugen?“ wagte ich hinzuzufügen. 5 

„Es wäre ihm vielleicht gelungen, wenn er ſeine 
Bemühungen fortgeſetzt hätte.“ 

„Sie können ſich wohl denken, wie dieſe Antwort 
mich überraſchte.“ 

„Sind Sie wirklich ſo hartnäckig, daß Arthur 
an Ihrer Bekehrung verzweifelt fein ſollte?“ fragte ich. 

„Keineswegs. Ich habe reiflich über Alles nad» 
gedacht, und war bereit, ihm auf halbem Wege ent 
gegen zu kommen.“ 

„Wo liegt denn das Hinderniß?“ rief ich aus. 

Er zeigte vom Fenſter aus auf ſeine Frau. 

„Das iſt das Hinderniß“, verſetzte er im Tone 
ironiſcher Crgebung. 2 

„Bei meiner Kenntniß von Arthur's Charakter 
war es mir unſchwer zu errathen, was vorgefallen 
war. Faſt hätte ich mich von meinem Zorn zu einer 
heftigen Antwort hinreißen laſſen, aber ich beſann 
mich noch zeitig eines Beſſeren. Unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden war es für mich das Klügſte zu 
ſchweigen, bis ich mit höchſter Mäßigung ſprechen 
konnte. Ein Mann in meiner Stellung darf keinen 
Aerger zeigen.“ 

Romayne fuhr fort: 

„Als Sie das das letzte Mal hier waren, Vater 
Benwell, ſprachen wir von meiner Frau. Sie wußten 
damals nur, daß der Empfang, den ſie Winterfeld 
bereitete, dieſen veranlaßte, mein Haus nicht mehr 
zu betreten. Bei ihren Erfahrungen über das 
„Schürzenregiment“ kann ich Ihnen jetzt auch noch 
ſagen, daß ſie Penroſe verboten hat, in ſeinen Be⸗ 
F a fortzufahren. Wir ſind gegenſeitig 
e den Gegenſtand nicht 5 
rühren.“ 

Der bitt're Ton, mit welchem er bis dahin ge⸗ 
ſprochen hatte, verſchwand plötzlich, und bittend ſetzte 
er u „Ich hoffe, Sie zürnen Arthur deshalb nicht.“ 

„Mein kleiner Anflug von Zorn war jetzt auch 
verraucht und ich antwortete, in gewiſſem Sinne der 
Wahrheit gemäß: 

„Ich kenne Arthur zu wohl, um ihm zürnen zu 
können.“ 


„Romayne ſchien ſichtlich erleichtert. 8 
„Ich habe Sie nur mit dieſer kleinen häuslichen 
Angelegenheit beläſtigt“, 


r zu be⸗ 


begann er wieder, „um 
Itre Nachſicht für Penroſe in Anſpruch zu 
nehmen. Ich fange an, in der Hierarchie 


der Kirche bewandert zu werden, Vater Benwell. 
Sie ſind der Vorgeſetzte meines lieben, kleinen Freundes 


(darunter für Beköſtigung 50315 HM, für 


4 5 


8280 & Lehrergeholte; 7) Elementarſchulen 15 105,24 4 
Einnahme und 290 919,30 & Ausgabe, Zuſchuß excl. 
der obigen Lehrergehalte für die Mittelſchulen 261 184 AM; 
8) Taubſtummenſchule 3750 Einnahme als Zuſchuß 
von der Provinz und 1404 M Ausgabe, jedoch mit Aus: 
ſchluß des aus dem Etatstitel für die Elementarſchulen 
beſtrittenen Gehalts für die beiden Lehrer; 9) Inſtktuts⸗ 
und andere Schulen 870 M Einnahme und 4379 4 
Ausgabe; 10) Turnweſen 1086 4 Einnahme und 8014 % 
Ausgabe; 11) Schulen im ländlichen Territorium 
788 & Ausgabe; 12) extraordinärxe Einnahmen 55 4 
extraordinäre Ausgaben 7395 M Hinzu treten noch 
die 300 M für den Religionslehrer Dr. Mentzel bewilligte 
Gehaltszulage, wonächſt der ganze Etat in Einnahme 
auf 173 134,40 M, in Ausgabe auf 54821630 M und 
der Zuſchuß auf 375 081,90 & ſich ſtellt. — Das Refernt 
macht dabei die Mittheilung, daß bei den drei höheren 
Lehranſtalten ſich jetzt gegen 1877/78 eine Abnahme der 
Schülerzahl um 162 und in Folge deſſen ein Ausfall an 
Schulgeld um 14 580 , zeigt, was ſeitens des Magiſtrats 
dadurch erklärt wird, daß dieſe Erſcheinung, die im 
Weſentlichen eine Folge des Krieges von 1870/71 fet, 
ſich jetzt bei faſt allen höheren Unterrichts⸗Anſtalten be⸗ 
merkbar mache. Gegen 1877/8 iſt übrigens der Zuſchuß 
für das Gymnaſium, die beiden Realſchulen und die 
höhere Töchterſchule um zuſammen 38 851 & gewachſen. 
— Auf eine Anfrage der Herren Davidſohn und 
Dr. Daſſe in Betreff der Ermiktelung der ſchulpflichtigen 
Kinder, welche der Schulpflicht entzogen würden, er⸗ 
widert Hr. Stadtraih Theſing, daß neuerdings auf 
Grund des Volkszählungsreſultats allerdings mehrere 
Hundert ſolcher Kinder ermittelt ſelen. Diejelben würden 
allmählich zur Erfüllung der Schulpflicht herangezogen 
werden, mit ein m Male laſſe ſich das nicht dewerk⸗ 
ſtelligen, weil zu ihrer Aufnahme noch der Bau mehrerer 
neuer Schulgebäude erforderlich werden würde. Gegen 
den Etat werden Einwendungen nicht erboben, derſelbe 
mid vielmehr ent prechend den Beſchlüſſen der E ats⸗ 
Com miſſion feſtgeſtellt. 

2. Etat des Kinder: und Waiſenhauſes. (Ref. 
Hr. M. Steffens) Der Etat enthält folgende Anſätze: 
Einnahme: 1) Wohnungsmiethe 4091 M, 2) beſtändige 
Gefälle 438,40 , 3) Zinſen von Kapitalien 6277,20 &, 
4) Einkaufsgelder 1930 /, 5) Zuſchüſſe aus Teſtaments⸗ 
ſtiftungen 2188,29 /, 6) ftädttihe Zuſchüſſe 14 763 M, 
7) aus dem Betriebe der Landwirthſchoft 6490 /, 
8) Beiträge zum Penſionsfond 234, 9) Ertraordinarta 
458,11 , zuſammen 36 870 / Dieſe Summe vertheilt 
ſich auf die Ausgabe wie folgt: 1) Gehalt und Geſinde⸗ 
lohn 3846 /, 2) Beſpeiſung 13 600 M, 3) Bekleidung 
3900 , 4) Brennmaterial 1200 4, 5) Beleuchtungs⸗ 
material 220 /, 6) kleine Bauten und Reparaturen 1600 , 
7) Abgaben 458 59 l, 8) Feuerverſicherungsprämien und 
Schornſteinreinigung 345,70 &, 9) Schulbedürfniſſe 360 M, 
10) Verwaltungskoſten 300 , 11) Unterhaltung der 
Haus: und Küchengeräthe 560 M, 12) Unterpaltung der 
Lagerſtellen 390 &, 13) Reinigung der Wäſche 260 &, 
14) Krankenpflege und Begräbnißkoſten 280 /, 15) Aus⸗ 
gaben für entlaſſene Zöglinge 1110 M, 16) Ausgaben 
für Pfleglinge 1400 *, 17) Zinſen für angelichene 
Kapitalien 1192,30 &, 18) zum Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft 5100 , 19) zur Bildung eines Penſionsfonds 
534 , 20) Extraordinaria 213,41 4 Die Etats⸗ 
Commiſſion hat gegen den Etat nichts zu er nnern 
gefunden und empfiehlt unveränderte Feſtſtellung, welche 
ſeitens der Verſammlung erfolgt. 

3, Lazareth⸗Etat. (Ref. Stadtv. Klein) Der 
vom Magiſtrat und der Commiſſion für die ſtädtiſchen 
Kranken⸗Anſtalten aufgeſtellte Etats⸗Entwurf enthält 
folgende Anfäge: A. Einnahme: 1) Zinſen von dem 
in Hypotheken und Wirthpapieren angelegten Kapitals 

ermögen des Lazareths, das zur Zeit 644 650 M bes 
trägt, 31 532,50 M, 2) Renten aus Stiftungen und 

egalen 2820,78 «4, 3) Canon und Grundzins 1258,25 A, 
4) Pachten und Mietben vom Grundbeſitz des Lazareths 
11 496,55 %, 5) erſtattete Kurs und Verpflegungskoſten 
(darunter vom Lehrlings⸗ und Dienſtboten⸗Abonnement 
2729 A) 19 524 #, 6) Begräbniß⸗ und Kirchhofs⸗ 
gebühren 500 J. 7) Collectengelder und Geſchenke 
210 A, 8) Rückeinnahmen für Medizinen vom 
Arbeitshauſe ꝛc. 333320 HM, 9) Extraordinarta 
624,72 A; Ausgabe: 1) Gehälter und Remu⸗ 
nerattonen für das Dienſtperſonal 31450 . 
2) Penſionen 1024 , 3) ſächliche Ausgaben 101 326 . 
Reparaturen 
ür Feuerung und Be⸗ 
leuchtunz 7600 , für Kleider, äſche und Betten 
7000 ,, für Medtizinen, Verbandſtoffe, mediziniſche 
Inſtrumente 2c 19 700 HM). le Geſammt⸗Ausgade 
beträgt demnach 133 800, der ſtädtiſche Zuſchuß 62 500 , 
9761 & mehr als im Vorjahre Dabei if eine Bes 
legung bes Lazareths mit b 225 Kranken 
pro Tag (10 mehr als im Vorfahre) in Aus ſicht ae: 


an den Gebäuden 10873 , fü 


nommen und dem Etat zu Grunde gelegt. Die 
Zahl der überhaupt in das Lazareth aufge⸗ 
nommenen Kranken iſt in den letzten 3 Jahren 


von ca. 2500 auf über 3100 pro Jahr, die 
Zahl der ausgeführten Operationen von ca. 100 im Jahre 
1577/78 auf nahezu 450 im Jahre 1889/81 gewachſen. 
Ia Folge deſſen werden Erhödungen der Pofittonen für 
Verbandſtoffe ꝛc. und für Medizinen um zuſammen 
3000 A. beantragt; ferner verlangt der Etat für 
Reparaturen an den zahlreichen Anſtaltsgebäuden in 
dieſem Jahre ca. 6000 mehr als bisher; endlich wird 
mit Rückſicht auf die gefleigerte Frequenz die Anſtellung 
eines dritten Aſſiſtenzarztes mit 1200 AM Gehalt neben 
freier Wohnung verlangt, und an Penſionen find die 
oben bewilligten 900 “ neu eingeſtellt. Insgeſammt 


* ———————x EEE 
und haben deshalb einen gewiſſen Einfluß auf ihn. 
Seien Sie nach Er iſt der liebevollſte und beſte 
der Menſchen! Es iſt nicht ſeine Schuld! Er unter⸗ 
wirft fi dem Willen von Mrs. Romayne gegen feine 
Ueberzeugung, in dem redlichen Glauben, daß er 
dadurch zu meinem ehelichen Glücke beitrag.” 
»Ich glaube, mich über Romayne's Gemüths⸗ 
ſtimmung nicht zu irren, wenn ich vorausſetze, daß 
dieſes zweite unbedachtſame Dazwiſchentreten zwiſchen 
ihn und ſeinen Freund von Seiten ſeiner Frau, gerade 
zu dem Reſultat führen wird, welches ſie befürchtet. 
„„Nach alledem, was 17 4 5 bleibt mir nichts 
weiter zu thun übrig, als ſelbſt die Stelle bei Romayne 
zu übernehmen, von welcher Penroſe ſich paß age ogen 
hat. Ich muß es fo ein ui ten ſuchen, daß er ſelbſt 
mich auffordert, das Werk ſeiner Bekehrung zu 
vollenden, aber dies kann nicht eher geſchehen, bis 
Penroſe von ihm entfernt iſt. Romayne's heimlicher 
8 muß Zeit haben, ſich ungeſtört weiter entwickeln 
zu können. 

„Ich ließ den Gegenſtand des Geſpräches bed» 
halb fallen und erkundigte mich nach ſeinen literariſchen 
Arbeiten. Seine gegenwärtige Stimmung iſt nicht zu 
anſtrengendem Schaffen geeignet. Selbſt mit Penroſe's 

ilfe ſchreitet er mit ſeinem Werke nicht zu ſeiner 

ufriedenheit vor und dennoch glaube ich zu bemerken, 
Fri er ſtärker denn je von dem Ehrgeize befeelt ift, 
ſich in der Welt einen Namen zu erringen. Alles 
geht nach Wunſch, mein ehrwürdiger Freund, Alles 
geht nach Wunſch! 6 i 

7 bat um die Erxlaubniß, Penroſe allein 
ſprechen zu dürfen, was er mir gern zugeſtand, und 
wir ſchieden als die beſten Freunde. Ich kann die 
meiſten Menſchen für mich gewinnen, wenn ich mich 
um ihre Gunſt bemühen will. Der Herr von ee 
Abbey ift keine Ausnahme von dieſer Rn ‚Habe 
ich Ihnen ſchon geſagt, daß die ea eit einiger 

eit etwas an Werth verloren hat? Wir werden den 
chaden aber ſchon verbeſſern, ſobald die Ländereien 
wieder in den Beſitz der Kirche zurückgegeben ſind. 

„Meine Unterredung mit Penroſe war in kaum 
zwei Minuten beendigt. Ohne alle Umſchweife nahm 
— 1 und führte ihn in den Garten vor 

em Hauſe. 

„Ich weiß Alles“, ſagte ich, „und ich kann nicht 
leugnen, daß ich mich in Ihnen getäuſcht habe. Aber 
ich kenne Ihre Geſinnungen und trage denſelben 
Rechnung. Sie beſitzen Eigenſchaften, die Sie 
vielleicht nicht ganz für Ihre Stellung unter Uns 
geſchickt machen. Ich werde genöthigt ſein, über Ihre 


find die Ausgaden gegen das Vorfahr um ca. 15 000K. 
der 9 — aus der Kammereikaſſe iſt um 9000 & ger 
wachſen. — Die Etats⸗Commiſſion iſt den einzelnen 
Anträgen des Magiſtrats beigetreten und hat außerdem 
noch den Einnahme⸗Etat um 200 „ herabſetzen müſſen, 
a für mehrere zum Lazarethvermogen gehörige Land⸗ 
ſtücke jetzt geringere Pacht⸗Exträge erzielt werden. 
Nach einigen kurzen Bemerkungen ſeitens der Herren 
Dr. Wallenberg, Bürgermeiſter Hagemann und des 
Referenten werden alle Anträge des Magiſtrats und der 
Etats⸗Commiſſion genehmigt und der Etat ſomit in 
ae auf 71100, in Ausgabe auf 133 800 K. 
eſtgeſtellt. 

4. Armen⸗Etat. (Ref. wie vor.) A. Einnahme 
laut Magiſtrats⸗Vorlage: 1) Zinſen von Kapitalien 
487,50 K, 2) Geſchenke, Auctlonsüberſchüſſe, Straf⸗ 
gelder ꝛc. 789 , 3) erſtattete Unterſtützungen, Kur: 
und Verpflegungskoſten von anderen Armen⸗Verbänden 
29309 , 4) Zinſen und Renten aus Stiftungen 
18 398,74 , 5) Einnahme aus der Lazareth⸗Ver⸗ 
waltung 71 100 «#4, 6) Einnahme aus der Arbeitshaus⸗ 
Verwaltung 12 750 M, 7) Ueberſchuß vom ſtädtiſchen 
Leihamte 8916 l, 8) Extraordinaria 847 , zufammen 
142 597,24 „ (6617 4 mehr als 1880/81). B. Aus⸗ 
gabe: 1) Laufende Geldunterſtützungen 93 093 M, 
2) Uaterſtüsungen aus Stlftungs fonds 13 903.64 A, 
3) einmalige und außerordentliche Unterſtützungen 176814 
4) Raſekoſten zur Reoiſion der Armen in den Vor⸗ 
ſtädten 300 , 5) zur Bekleidung der Armen 1160 M, 
6) offene Armen⸗ Krankenpflege 22 974 M, 7) für den 
Unterhalt von Pflegekindern 20203 &, 8) Kurz, Uater⸗ 
ſtützungs⸗ ꝛc. Koſten für auswärts erkrankte oder bilfs⸗ 
bediuftig, gewordene, hier ortsbehörige Perſonen 
10 599 „, 9) Kur, und Verpflegungskoſten an bieſige, 
nicht ſtädtiſche Hellanſtalten 6632 /, 10) für Armenfärge 
und Leichentransporte 1967 M, 11) Ausgaben für 
das Lazareth 133 800 %, 12) Ausgaben füc das 
Arbeits und Siechenhaus 83 000 M, 13) Zuſchüſſe für 
die beiden Anftalten in Pelonken 65 977,28 , 14) Extras 
ordinaria 3276 ; zuſammen 474 565,92 M (32 085 M 
mehr als 188/81), mithin Zuſchuß 331 768 , d. h. 
25 343 M mehr als pro 1880,81, wovon indeſſen über 
14000 „ auf höhere Zuſchüſſe für das die und 
Arbeitsbaus entfallen. Gegen 1879/80 iſt dieſer Zuſchuß, 
wie der Referent bemerkt, um 36 000 , gegen 1876/77 
um 54 000 geſtiegen. Trotzdem muß darauf gerechnet 
werden, daß angeſichts der ungünſtigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe die Anſätze namentlich an Unterſtützungen 
lange nicht ausreichen werden, weshalb in das Extra⸗ 
ordinartum des Haupt⸗Etats eine Reſerve von 50000 % 
eingeſtellt tft. — Die Etats⸗Commiſſion beantragt dem 
Etat zunächſt in Einnahme und Ausgabe je 300 für 
eine aus dem ſog. Erplofiongfond zu zahlende Unter⸗ 
2 hinzuzuſetzen und ferner den nach ihrer Be⸗ 
rechnung etwas zu hoch bew eſſenen Anſotz von über 
14000 & für Armen ⸗ Arzneien um 1000 M herab⸗ 
zujegen. — Bei dem letzteren Punkt entſteht eine 
kurze Debatte darüber, od die im vorigen Jahre ent⸗ 
worfenen Regeln für die Arznei⸗Verordnung der Armen⸗ 
ärzte, welche bisher nicht perfect geworden ſind, noch⸗ 
mals zu revidiren und dann ihre Einführung zu ver⸗ 
ſuchen ſei, wie dies Hr. Dr. Daffe beantragt. An der 
Debatte betheiligen ſich die Herren Stadtrath Hinze, 
DDr. Daſſe, Hein, Semon, Piwko und Liéevin 
ſowie der Referent. Die meiſten der Redner befür⸗ 
worten nicht die Einführung beſtimmter bindender 
Regela, wohl aber plädiren dieſelben dafür, daß in der 
Arznei⸗Verordnung der Armenärzte auf den Säckel der 
Commune wöglichſte Rückſicht genommen und die eins 
fachſte Form der Medicamente angewendet werde. 
Namentlich die jüngeren Aerzte pflegten hierauf häufig 
nicht die erforderliche Rückſicht zu nedmen, während 
ältere Aerzte wohl weniger dem Glauden an complicerte 
Medicamente huldigen. Auch ein engerer Verkehr der 
Armen⸗Aerzte mit den anderen Organen der ſtädtiſchen 
Armenpflege wurde als wüanſchenswerth bezeichnet. Die 
Verſammlung lehnte ſchließlich den Antrag des Herrn 
Dr. Daſſe ab und genehmigte den Etat nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Commiſſion 

5. Etat der Stadtbibliothek. (Ref. l. V. der Vor⸗ 
ſitzende) Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 
Höhe von 554,78 M Zu der Einnahme kommen auf 
an Zinſen aus dem apital Vermögen der Bibliothek 
2942 A, an Zinſen aus dem Fond zur Unterhaltung des 
Bibliothekgehaudes 931,78 &, Zuſchuß aus der Känmeret- 
kaſſe 1650 4, an kleinen außer ordentlichen Einnagmen 
21 A ie Ausgaden vertheilen ſich wie folgt: 
1) Beſoldungen, für die Bibliothekare und den Bibliothek⸗ 
diener 1950 4, 2) zum Ankauf von Büchern 1500 4, 
3) zu Buchbinder⸗Arbeiten 250 , 4) zu Helzungs⸗ 
material, Utenfilten 2c 213 &, 5) zur Anfertigung eines 
Zettel Katalogs 600 //, 6) zu Bauten und Reparaturen 
150 , 7) zur Kapitaliſtrung der Ueperſchüſſe bei dem 
Fond des Bibliothekgebändes 781.78 4 — Nach dem 
Vorſchlage der Etats⸗Commiſſion wird der Etats⸗ 
Entwurf unverändert angenommen. 

6. Etat der Zinſen vom Kapital⸗Vermögen 
(Ref. wie vor) Dieſe Zinſen werden in der 
Magiſtrats⸗Vorlage berechnet auf 21 231,53 M (4819,50 M 
weniger als im Vorfahre.). Die Etats⸗Commiſſion 
empfiehlt, dieſer Summe noch 937,50 4 hinzuzuſetzen, da 
für die 375 000 „ Stammactien der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn, welche ſich im Beſitz: der Stadt befinden, 
eine Verzinſung mit ½ et zu erwarten iſt. Die Ver⸗ 
zinſung der Stammactien mit ½ p& iſt inzwiſchen vom 
Verwaltungsrath der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn feſt⸗ 
alt b und ſomit genehmigt die Verſammlung den Etat 
mit dieſem Zuſatz. 

andlungsweiſe Bericht zu erſtatten, aber verlaſſen 
Lie ſich auf mich, ich werde denſelben für Sie fo 
ünſtig wie möglich abfaſſen. Geben Sie mir die 
Hand, mein Sohn, ſo lange wir beiſammen ſind, 
wollen wir, ſo wie immer, gute Freunde bleiben.“ 
„Sie können ſich wohl denken, daß ich nur in 
dieſer nachſichtigen Weiſe zu ihm ſprach, weil ich 
vorausſah, daß er meine Worte Romayne wiederholen 
werde und daß dadurch deſſen Achtung für mi 
erhöht werden würde. Offen * meinte i 
auch in dem Augenblicke, was ich ſagte. Der arme 
Kerl küßte dankbar meine Hand und war unfähig, 
ein Wort 5 ſagen. Ich glaube faſt, ich bin ſchwa 
gegen Arthur! Legen Sie ein gutes Wort für ihn 
ein, wenn ſein Benehmen zur Sprache kommt, aber, 
bitte, erwähnen Sie meiner Schwäche nicht und 
glauben Sie ja nicht, daß ich ſeine ri 
egen Mrs. Romayne's Vorurtheile billige. Wenn 
ich jemals die geringſte Rückſicht für ſie gehabt hätte, 
ſo würde ihr Brief an Winterfield dieſelbe vernichtet 
haben. Es liegt für mich etwas Empörendes in einer 
ränkeſüchtigen Frau. £ g r 
ige ich meinen Brief ſchließe, kann ich die 

Gemüther meiner ehrwürdigen Brüder darüber be» 
ruhigen, daß für mich keine Hinderniſſe mehr vor⸗ 
handen find, das Werk der Bekehrung Romayne's felbft 
zu übernehmen. 9 

„Ja! ſelbſt in meinem Alter und bei meinen Ge⸗ 
wohnheiten habe ich mich dazu entſchloſſen, die wich 
tigen Emwendungen eines Mannes zu widerlegen, der 
jung genug iſt, um mein Sohn zu ſein. Ich werde 
Romane in einem ſorgfältig ſiyliſirten Briefe die 
Abreiſe Penroſe's mittheilen und ihm gleichzeitig ein 
Buch ſchicken, von dem ich mir einen befriedigenden 
Erfolg verſpreche. Es iſt keine Streitſchrift, es iſt 
Wiſemann's „Erinnerungen der Päpſte“. Ich betrachte 
dieſes Buch als beſonders geeignet, Romayne's Ein⸗ 
bildungskraft durch die lebhafte Schilderung des Glanzes 
der Kirche und der ausgedehnten Macht der höheren 
Geiſtlichkeit zu erhitzen. Ueberraſcht Sie vielleicht 
meine plötzliche Begeiſterung? Und wiſſen Sie, was 
dieſelbe bedeutet? . } 

„Sie bedeutet, mein Freund, daß ich unſere 
Stellung Romayne gegenüber in einem ganz neuen 
Lichte erblicke. Verzeihen Sie, wenn ich mich nicht 
deutlicher erkläre, aber ich ziehe vor, zu ſchweigen, bis 
meine Kühnheit durch die Ereigniſſe gerechtfertigt wird.“ 

(Fortſ. folgt) 
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ia mobamedauiſche Frauen waren in einem der 
r verfammelt und keine von ihnen it am Leben 


e I Häu 
geblieben. Von einer medictuiſchen Tommiſſion wird 
ernſtlich in Erwägung gezogen, ob man nicht lieber den 
Trümmerhaufen mit Erde bedecken fol, als ihn aufzu⸗ 


u retten iſt Niemand mehr und das Hervor⸗ 


ung von Retoxten. müſſen viele hütet. Als der Courierzug R ankheiten berbei⸗ 

7 * Geſtern Vormittags gingen auf dem Altſt. Graben er Somme, auf dem Speicher liegen laſſen. Die | kubnen dahergebrauſt lam, b 

te Pferde vor cinem hoch beladenen Fuhrwerk des Fuhrs intereſſirten andwirthe verpflichten ſich, den Grund | Zeit, daß die eine Schiene fa d 
Herrn Brandt durch. Der Kutſcher wurde hierbei von] und Bodey zu der Chauſſee unentgeltlich herzugeben | Auf ein gegebenes Sign fi nur wenige 
feinem Platz herabgeſchlendert und überfahren. Er und es dürften bei dem günſtigen Terrain auch die | langſam und überwandt d etwa 10 von den 1200 Ein⸗ 
erlitt einen Armdruch und ſchwere Quetſchungen am | Erdarbaten nicht zu hoch zu ſtehen kommen. Um den fer find ſchwer beihäbist, 
Geſicht, weiche feine fofortige Ueberführung in das Bau zu beſchleunigen, verpflichten ſich die Betheiligten : 
Lazareth erforderlich machten, zu nanbaften Geldbeträgen. Vermiſchtes. Danziger Standesamt. 
0 Schwetz 12. April. Durch den Bau der 1 Konitz, 11. April. Vor einiger Zeit kam ein * Br. Hoſprediger Stöcker hat am Freitag einen 12. April. 

raudenzer Weichſelbrücke haben ſich die Verkehrs⸗ kleiges Mädchen von ungefähr 12 Jahren in die Vortra in Mus 5 t be De. Sigl berichtet Geburten: Droictenbefiger Johann Filbrandt 
8 umfere3 Kreiſes weſentlich verändert. Wohnung des Predigers G. und bat, da ihre Mutter in dernde in nr 55 alſche beg lle im Vaterland“ S. — Kaufmann Eugen Neuftadt, T. — Arb. Joſef 

ewohl ſeitens der Kreisverwaltung für Landſtraßen und der Nacht geſtorben jet, um eine Gabe. G. wurde von eu 5 5 iſchen Welle l een 90 0 Grubba, T. — Arb. Friedrich Grabowski, S — 
Thauſſeen ſchon bedeutende Summen verwendet worden, I Mitleid ergriffen, nahm die Kleine bei der Hand, um | ” preuß. Hof⸗Socialſſt begaun mit eine" Schmiedensifter Adalbert Bucztowelt, T. — Arb 


ſo ſtellt ſich das Bedürfniß nach neuen nicht projectirten 
Chauſſeen wieder heraus. Die Beſitzer der Schwetzer 
Niederung der landwirtbſchaftliche Verein „Draggs“ 
und die Beſitzer unſerer Stadt find neuerdings keim 
Kreis⸗Ausſchuß darüber vorſtellig geworden, dos aus 
Kreismitteln eine Chauſſee von der Graudenzer 


ſie gelogen habe. 
Weichſelbrücke bis zum Sartowitzer Bewabhange 0 


—. ͤ . . ——ß—ꝓ— 
vergleichende wöchentliche Slerblichkeits⸗Jialiſtik einer Anzahl größerer Städte, 


Jahreswoche vom 27. März bis 2. April 1881. 


Zahl der Todes⸗ 2 8 8 

ER: Einwohner⸗ fälle ohne Todt⸗ = 2 3 se 
Städte. zahl per geborene 38 5 8 3 
Tauſend. unter di 32 3 8 
zuſammen Jah 68 2 8 8 8 
Berlin 1123 547 176 25, 2 — 15 
Hamburg 410 192 57 2.9 ee 
Breslan 273 176 73 8835 8 
München 230 163 56 36,9 5 
Dresden 320 122 I 38 I 
Leipzig 149 2153 B 
= ER, em 2 25 27,3 — — 5 

önigsberg 2 33 34,7 4. — 
ankfurt a Mm 137 64 (21 24,3 2 4 
nn over 122 39 15 16,6 — — — 
1 112 57 20 26,4 — 4 — 
o 110 77 24 | 36,5 — — 2 
Stuttgart 106 35 14 172 — — — 
Straßburg i € . 104 74 18 | 36,8 — —— — 
Nürnberg 99 59 18 30,9 — — — 
Pr 96 48 13 25,9 — — 12 
Magde dung 97 43 9 28,1 — 11 — 
... 91 46 17 26,2 — —— — 
Elberfeld 94 43 1123.9 — — — 
Düſſeldorf 95 53 12 290 — — 1 1 
Stettin 94 44 14! 24,4 — — 2 
Aachen 0 85 50 16 | 30,5 ıl ıl— 
Ehemnt 95 68 33 37,2 — — 11 
Braunſchweig 74 29 11 20,3 — — — 
an . 61 23 92152 — — — 
Kaſſel 58 28 1 24,9 — — — 
Carlsruhe 50 24 8 250 — — — 
Mannheim 53 17 6 16,5 — — — 
Darmſtadt 49 21 2 22,2 — 1:8 
Wiesbaden 49 11 3 117 — —1— 
London 3.707 1547 340 21.8 56 39 26 
Parts 2.091 1241 231 809 27 19 11 
Wien 731 450 116 32,0 197% 1 
Ze 3 e 168 126 30 38.8 5 1 3 

ukareſt > 2 113 28 29,4 — 1 
Odeſſa b. 26. März. 184 107 32 302 1 — 
Kopenhagen 235 111 34 24.5 — — 3 
Sal . 62 3 4 31,0 5 1 
* bis 26. März 370 246 54 | 34,6 8 2 — 
rüſſel do. 177 84 16 24,7 = 3 — 
Petersburg 669 — — — 3 
Warſchau b. 19. März 380 157 36 215 1 — 3 
Barce ono b. 26. März 267 127 58 24.7 — 5 1 
Madrid bis 13. Febr. 400 253 85 32,8 8 


ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 0,5 Ar 10 Qu: Mtr.; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
fück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
0,19 M Der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 2070 all. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nacweilungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei I einge 
ſehen werden. { 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grundbu 
bedürfende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
rechte geltend zu machen haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Ansſchließung ſpäteſtens 
bis vor Erlaß des Ausſchlußurtheils 


anzumelden. 
Neuſtadt Weſtpr., 6. April 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Stadtkämmerer von 
Glinowiecki aus Lautenburg ift wegen 
dringenden Verdachts des Verbrechens 
gegen die 88 350, 351 des Reichsſtraf⸗ 
325 buchs Haftbefehl erlaſſen. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Stellmachermeiſter Herr⸗ 
mann Goergens gehörige, in ohen⸗ 
ſtein belegene, im Grundbuche von H ohen⸗ 
ſtein Blatt 42 verzeichnete Grundſtück foll 

am 28. Mai 1881, 
en Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 31. ai 1881, 

Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 3 Hektar 54 Ar 60 
Quadrat⸗Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
feuer veranlagt worden: 44,64 .; 
der jährliche Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 135 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweijungen 
Ben in e VIII. 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 36 

Danzig, den 9. März 1881. 


Königl. Amtsgericht XII. 
Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung eines Stein⸗ 
pflaſters auf der Dirſchau⸗Marienburger 
Provinzial⸗Chauſſee bei der Zuckerfabrik 
Lieſſau erforderlichen Materialien und 
zwar: 

700 Cbm. Kopfſteine, 
7 „ Pflaſterſand, 
„ feiner Kies, 


Strasburg Weſtpr., 1. April 1881. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Terespoler Eiſenbahn mit der Inſtra⸗ 
dirung vie Mlawa ausgedehnt. . 

Die Fracht incluſive Umladegebühr 
beträgt pro 100 Kg. von Neufahrwaſſer 
bis Schnittpunkt lawa 0,87 Mark 
von Danzig bis Schnitt⸗ 

punkt Mlawa. . . 0,83 „ 
vom Schnitt⸗Punkt bis 

Praga loco 22,75 Kopek. 
vom Schnitt⸗Punkt bis _ 

Praga tranſito . .- 19,70 „ 
vom Schnitt⸗Punkt bis 

Warſchau tranfito der : 

Terespoler Eiſenbahn 23,06 

Außerdem werden von demſelben Tage 
ab die Polniſchen Schnittſätze für den 
Ausnahmetarif für Talg ermäßigt und 


zwar: 
bei Warſchan We von 24,76 auf 
2 75 5 
15 wock un ee 
Halteftelle Wawer von . 
26.90 Kopeken 
„ Warſchau W. W 
via Alexandrowo 
e 
ro 100 Kilogromm. i 
85 Bromberg, den 7. April 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Stempel, Brenneiſen ze, 


5 t, zu welchem ich Unternehmungs⸗ 
uſtige 
die Bedingungen vor dem Termin be⸗ 


Zwangsberſteigerung. 


Das den Schuhmachermeiſter Julius 
und Julianne geb. Witt⸗Redeski⸗ 
ſchen Theleuten, früher hier, jetzt unbe⸗ 
kannten Aufenthaltes gehörige, in Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. belegene, im Grundbuche 
von Neuſtadt Band 11. Blatt No. 4 
verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 28. Mai 1881, 
Vormittags 9 Ubr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle Zimmer No. 10 
im Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Juſchlags 


von 28,47 auf 


am 31. Mai 1881, fertigt an W. Kunz, Büchſenmacher; 
Vormittags 12 Uhr, Marienburg. 383 


feine Hilfe perſönlich 1 überbringen und um gleichzeitig 
e 

ädchen äng 5 
Straßen an und geſtand dann endlich, nachdem fie den 
Geiſtlichen über x Stunde berumgeführt Luut, daß 


frente ſich des beſten kör 


auf den König von — Baiern, und etwas ſpäter mit 


E x 
Julius Willem Röpell, T. — Schiffszimmer eſ. Joſef 


ehen. Auf dem Wege wurde das] jenem Vortegg, bei dem er mit den Schlachfelde pon Kreft, S. — Hilfsarbeiter bei der Landes⸗ Direction 
gab die Wohnung in verſchiedenen DIR Dad Se a en Richard Hermenan, S. — Arb. Jobaun Pionite, S. — 


.: 2 S., 2 T. 
Une 115 Arb. Rudolf Pukall und Johanna 


u 
en Men; Schimggebilfe Stephan Lewandowski 


fortfuhr, auf Se. Durchlaucht den Fürſten Reichskanzler 
alle Daumen lang zurückkam, mit Sr. Durchlaucht dem 
Fürſten Reichskanzler endete, und dazwiſchen hinein von 


Die Mutter der kleinen Bürgerin 
perlichen Wohlbefindens und 


welche es wagen 5 — Fondsbörse: ruhig. 


werden von und 


hörigen zurückgehalten. Schiſſs ite. 
mel, acht Nenſahrwaſſer, 12. April. — Wind: D- 
haben 8 Geſegelt: Magda, Wirclainen, Ditende, Holz. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Charleſton, 9. Be Der amerikaniſche Dampfer 
„United States“ iſt bei Cap Romain geſtrandet und 
wird wahrſcheinlich ganz wrack werden. 

Montebides, dort Der hieſige Dampfer „Los 
Amigos“ ſoll in der Magellan⸗Straße total verloren ſein. 

Singapore, 9. April. Die ſpaniſche Bart Dong 
Telesfora“, von Manila nach Liverpool, ging det 
Borned total verloren. Die Mannſchaft wurde gerettet. 
— —— m — 


uduftrie, Zöllen, Handwerkern, Liberalismus, Con: eirathen: 
ſervativen, Wanderlagern und Magazinen, Staats⸗ und Anna Grarutb, 80, E gadgadlers Wilh. Weiß, 
hilfe, Staatsſocialismus, preußlſchem Staatechriſten⸗ Todes fälle: S.. Bool, geb. Wauichkubn, 
hum und Socialdemokraten u. f. w. redete.“ „In 2 M. — Frau Caroline on Fw. Herm. Alerander, 
der Hauptſache war die Rede eine Verherrlichung 37 J. — S. d. Buchhändlers Lu Re: 35 J — T. 
- = = 5 — Bismarcks und feiner Wirthſchaftspolttik, feiner unklaren | 1 . — Handlungs: Commid — un. 3.— Unehel.: 1 T. 
> [8 a 2 4 & Ben Brock de Gaumen mit dem Nika fn d. Schloſſergeſ. Friedr. Schiller, 10 J. 
2 88 w nur eingefleiſchte, begeifterte und willenloſe Ans = 7 8 
388 33 33 5 8 4 hänger und Bewunderer Bismarcks.“ — Bebel Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
ss 3 88 1 8 wn. in der Slöckerſchen Verſammlung geweſen und ließ Berlin, 12. April. 3 
S 4 A EEE = | 88 zu Sonntag einen Vortrag ankündigen über das Thema: i Crs. v. 11. PER . 
— — K.] „Hoſprediger Stöcker und die Handwerkerſrage.“ Die | Weizen, lan Ing. 6 Gold- 99 90 100,00 
30 i Berſammlung wurde jedoch, wie bereits berichtet iſt, von April-Mai; 215,59 215,00 won Anl| 60,20 60,40 
— 2 . ” . „ 5 * 

5 33 der Poltzei auf Grund des Soclaliſtengeſetzes verboten Juni-Juli 215,00 214,00 | Orion N 95,20 95.50 
— 3 12 Wien. Die Wiener Künſtlergenoſſenſchaft hat in u 5 50 203.70 1880er BER 76.20 76.50 
6 1 28 ee einer von mehr als 200 Mitgliedern beſuchten Ver⸗ April-Mai 205.50 203,7 = ak I „ 
8 A > ſammlung unter Makarts Vorſitz die Abhaltung einer Sept.-Okt. 171,20 170,00 Berg. Märk. _ = 

z 289 Petroleumpr. St.-Act. 113,80| 113,70 
2 „„ internationalen Kunſtausſtellung im Jahre P Mlaxke Bahn 92,00 91,70 
2 * 1882 in Wien und die bauliche Erweiterung des 200 8 3 awka Bahn 92, 50 
3 3 18 5 ſtlerhanſes beſchloſſen. April 25,50, 25,70 Lombarden | 187,50| 190,50 
5 8 =  Ehtos, [hreibt ein Bertchterftatter der Times“, Büböl, | 51.7 ae 15 
= 1 1 der die unglückliche Stadt befucht bat, fiebt aus, als ob April-Mai 51,70 51,40 5 en 1 99.300 6 40 
2 3 2 es einem furchtbaren Bomdardement ausgeſetzt geweſen Sept.-Oet. 59,90 53.50] Bang AStA. 514.0 | 516,00 
2 1 2 wüte. Hunderte von Häuſern liegen in Trümmern und | Spiritas les 58,70 53,70 | Ored. chen 179,4 180,00 
1 Ei an unter ihnen begraben wer weiß wie viele Hundert April-Mai 54,60 54,70 2 155 1 11050 110 
6 >= 2% Menſchen Und was von Häuſern noch ſteht, iſt geriſſen i P ß 
3 — 2a und ohne Bach und kann jeden Augenblick einſtürzen. 420 Console 102,00 101,90 ger 106:70| 106 80 
4 =, Jedes Gebäude in der Stadt hat mehr oder weniger 8% 99 5 2 300 len 108,70) 106,80 
1 85 ſchwer gelitten, die unglücklichen Elnwohner irken 8 r. 91,75 91,70 de Noten 209,55 210,10 
2 ® umher, Suchen nach Angehörigen, die ſie vermiſſen Wen 101,00 101.00 F 
2 == und nach verlorenem Eigenthum, OBER aber nicht Wer . al Eee 208,90, 98, 
= een ez eine Icbensgefähte | 4a Wir?" 102 75 102,25 Lang London 20,38% — 
2 
1 
3 
2 
1 
2 
21 


a 


* | | 8 S888 


5 Fremde. 

Eugliſches Haus. Baron v. Rexin a Wodde, Baron 
Bebr a. Curland, Rittergutsdeſ. Pitcairn a. Memel. 
Rheder. Hewelcke a. Memel, Stritzel a. Frankfurt, 
Wächter und Schmidt a Berlin, Kaufleute. 


—— . —ũ— — — — 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: H. Rödner, für den lokalen und provinziellen 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein, für den Inſeraten⸗ 
Heil: A. W. Kafemann, alle in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Prediger: und Rectordſelle, 
mit welcher ein Einkommen von 2560 Mk. 
verbünden, iſt vacant und ſoll ſchleunigſt 
beſetzt werden. 

Theologen, welche das zweite und 
Rectorexamen beſtanden haben, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung der 
Atteſte uns einreichen. 

Mühlhausen Oſtpr., den 4. April 1881. 

Der Magiſtrat. 


n 50 Mark 


zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 
) Kothe’s 
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5. große Pferde-Verlosſung : 
$ zu Inowraclaw. 
Ziehung am 27. April cr. 


1. Hauptgewinn: Werth 


0 4 f = 10000 x 
Zu 40000 fn. 
1 eleg "Enuipage Werth ö 

5000 M. 


mit 2 Pferden u. 
complet Geſchirr. 
ferner 40 edle Reit- und 
Wagenpferde, ſowie 500 
sonstige werthvoile| Ge- 


winne. 
ben in den bekannten Verkaufs⸗ 


a 2 
fenen, ſowie auch zu beziehen durch 


A. Molling „  Debit, 


Berlin W., Friedrichſtraße 180. 


C 


— — 


SSS SS SSS 


Die Kunſiſtein Fabrik 


er 


Il. Steindamm 24 „ u 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Decorationen A 
Decken. Neue Modelle eden Wunſch gefertigt. Außerdem REN 
rippen und 


mein Lager von Treppenſtu fen, Sockelſteinen. 


Eduard Rot 


Comtoirı Jopen 
sein sortirtes Lager von Baw-Matorialion aller Art, als: 
Besten Fortland-Gement in frischer, Ohamottformsteine u. Chamott- 


ag Re platten, 

Stuccatur- und Mauergyps, Engl, Chamottthon, Chamott 
2 moertel, 

Engl. glasirte Thonröhren in allen 


enberg, 


Engl. blauen Dachschiefer, Berlin 8. Prinzenſtraße 99. 


In Danzig nur allein echt bei Herrn 


Dimensionen, nl, 

Firstpfannen, Drainröhren, Eduard Schur, Langgaſſe Nr. 16. zott Rob. Besser, 
1. Asphalt-Dachfilz Frisch gebrannten Kalk, Got 3 10 ’ 
Katt N 5 J Schüt „ 
Natürl. hann. und ital. Asphalt Oement-Flurplatten, chützenstrasse No. 11. 
Goudron und Trinidad. Asphalt, — urplatten, London, 


Prima engl. Steinkohlentheer in 
= 5 

olztheer in Petroleumgebinden 
Engl. Chamottsteine in Fa) 


denen Marken, ö 


unter billigster Preis notirung- 
Aussortirte Thonröhren zu halben Preisen zur Anlage von Drummen 
und Ueberwegen, (697 


Import von Rum, 


n 
Arrac und Cognac, ; 
Transitlager in Hamburg, | 
effectuirt direete briefliche Be- 


ich jetzt nennt Medicinal⸗Droguerie hat 
ich wiederbolt um die Vertretung meines stellungen von jetzt ab mit 5 % 
Rabatt und gewährt bei Baar- 


zahlungen innerhalb 8 Page nach 
56 Empfang der Waare 5% Sconto. 
\ SSS 58855 


| S. E. Southwarkstrasse 7. 


Die Erbitterung! 


Prämilrt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner”* Bitterquelle 


H di J 2 
durch Lie Bunsen, Fresenius analysirt sowie erprobt und ge- 
schätzt 3 Autoritäten 5 Bamberger, Virchow, 
Ann Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 


maul. Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete. verdient mit 
Recht al» das · 


Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitter wässer 


—— . — — — ä——ĩ —— . 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wesserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bit er zu verlangen. (6657 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


IN 

3 en 5 

otheker Dr. Kottes echtes Zahn 
waſſer iſt nur allein zu haben in der 


[Medieinal-Droguerie 


Niederlag 
Städten wo 
errichtet. 


5 entölter, leic 
Cnceao. 


. T © 8 (N bei Genf) 
6. Us Ern“ “ 


bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer- 
sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen und Krusten, 

Hautnusschläge übernaupt. 

Diese von vielen. Sanitätsräthen und Aerzten empfohlene 

Medieinal- und Toilitıcnseife bedeutend wirksamer als alle bis- 

herigen Theerseif u, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt iu 

kurzer Zeit einzu rischen, blendendweissen Teint. 5 

80 Pf. d. St. v. 100 gr. in gelber Enveloppe in der „Apotheke 

zur Altstadt“ von Hermann Lietzau un bei Albert 

mann in Danzig. 18 Gs 


inen 

— meine Broſchüre: Capitals⸗ 
anlage und 
i ven 2 — 
ſichtigung der Prämiengeſchäfte 
(Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Ri⸗ 
fico) verſende gratis. 2790] 


4 


Ft - 5 5 


| 3 Ss ae. : — R N 8 See — 2 
l „Beimannsfedr, Deulſches Heihspatent No. 5271. 
Auf vielſeitige agen, erlauben 
Hektograph, 


uns mitzutheilen, daß von jetzt ab Be⸗ 
patentirter Bervielfältigungs⸗Apparat, Eine Partie 


ſtellungen auf Wohnungen für die bleſigen 

Ftabliſſements von dem Pächter Herrn 

Kiender ſowie von der Unt⸗rzeichneten 

angenommen werden. 2 iet 2 
womit man von einem Orzzinale, als: Schriftftüd, Porträt, Muſiknoten. Acker geräthe 
Zeichnung c., binnen 15 Mitten 80 22 125 e trockenem Wege, gleih* | 18: Pflagchaaken Streichbretter⸗ 
5 Zintenfarben auf eine einfache, überraſchende Weiſe ver⸗ Zahneiſen, Wagenachſen ſind abzu⸗ 


en geſtern Abends 10% Uhr 
dam Herzſchlag erfolgten 
lötzlichen Tod meines lieben 

annes, unſeres guten Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, 
des früheren Schiffscapitäns 
Jacob Ernſt Domansly, 
im 64. Lebensjahre, zeigen hier⸗ 
mit tiefbetrübt an. 

Hoch⸗Strieß, 12. April 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Eine vortheilhaft gelegene, im volle 
Betriebe befindliche, nachweislich fei 
15 Durchſchnattsjahren höchſt rentable 


. 195 
asfabrik 
mit 22 Morgen Acker, ſchönem Wohn⸗ 
haus und Park, reizende Lage, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſofort ver⸗ 
kauft werden. Zum Anzahlen und Be⸗ 
triebe genügen 50 —60 000 N. Offerten 
sub S. K. 196 befördert Haasenstein. 
& Vogler, Magdeburg. (4021 


500 Dutzend 
Teppiche in reizenden türk, ſchott. u. 
buntfarb. Muſtern, ca. 2 Mir. lang, ca. 
14% Mtr. breit, Stück nur 5 K; Bett: 
vorleger, dazu paſſend, Paar 3½ A., 
ſollen ſchleunigſt verkauft werden. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme oder vorherige 


7 


Danzig. Poggeupfuhl 79. 


Reimannsfelde, den 10. April 1881. 
Die Guts verwaltung. 
1 „Durch alle Buchhandl. = 7 
D d he e >, + eg* 25 geben in Emlienhütte bei Prauſt. 
a Bit: Dr. Airn's geilmethode, 7 f e FT 
8 5 ER Die Bid, ra Schwarze Verwielfältigungs⸗Cinte Aechten wüßen Virginiſchen 
5 Ig. u. — 2 1 * a 1 * 2692 2 7 — * j 
krankheiten, Preis 50 Pfg. und verbeſſerte vorzügliche Verpielfältigungs⸗Maſſe, wird beſtens empfohlen. Der Rieſenpfedezazumais 
patentirte Apparat iſt mit einer Meſſingmarke verſehen, worauf die Namen in Driginal-Ballen, in ausgezeichneter 


r 
0 DB d Huſak, J. Lewitus eingeprägt find. Copien als Muſter werden ind ſiehlt a NE. 12 tt 
8 * uren. Kwauſſer zn x 5 iftliche Anfragen 4 a Qualität, empfieh > per brutto 
Akute und chroniſche Krankheiten gratis und franco verſendet, ſchrif fragen fofort beantwortet. Wieder 


* r . 
d iſſionslager; Vertreter ; Centner 'asar l 7 E 
werden fiher geheilt, Dyyphteritis, verkäufer erhalten Commiſſionslager; geſucht Casa letz O, 


A 
Iubmiſſions⸗Aueige. 
Die Lieferung bon 150 Cbm. kiefernen 
Spundpfählen und 60 Cbm. kiefernen 
pundbohlen ſoll am 
23. April d. Is., 


2 Mittags 12 Uhr“ Bräune ahnſchmer d h M fl Kohlenmart 28, Einſendung. As Leyser, Berlin, 

Uhr, . 8 . zen werden = 5 FE ft 34. 2 | 

—— der Submiſſton vergeben (ne Bi : ge 2118 wa Heklograp ud 8 l, g Set, = Belt ind after Wi be mene 
5 8 ige | ? bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bi vir er Kilo Mk. fg. berechnet. 7 t D > 8 

ung nit der fe ihre desfallſge 4 libr Nachmittags. Jene Iubipibnen welche ſich erdreiſteten scan Tapezier⸗Leinen. Abſchnitte nach aus. Oderkahn BE 


Fritsch, 
Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 


Das von dem Wiener Specialarzt 
Dr. M. Deutsch verbeſſerte 
Oberſtabsarzt Dr. Schmidt'ſche 


Gehör-Oel 


erſter Klaſſe, mit completter Takellage 
und 3 Segeln ift billig zu verkaufen u. 
ſogleich zu übergeben. Sichern Käufern 
W Amen Fol 5 ie 
ing, Holzſtraße No. 9. 
P 
Schilermnen und Seminariſtinen find. 
m eimer anftändigen Familie eine 
gute er Penſiou. Näheres Jopeng. 
. ͤ 5 U Re 


} 1 ie Säcke⸗ und Plüne⸗ 
und Diafe zum Troden-Gopierverfahren zu verkaufen, wurden wegen Patent. wärte franco. Die (4342 
verletzung beſtraft, zum Schadenerſatz (Buße) verurtheilt und die | Fabrit von 

Imitation von der Behörde verkiigt. — ä — 


Brief-, Schriſten- und Fackurenorduer. Sier- Depot 


a Ä ge se No. 5 
Der Ordner iſt aus Holz gefertigt, ſolid gearbeitet, wiegt 1 Kilo, nimmt ſehr Jopengas 5 


; - Ol, { \ i | ö mpfiehlt 
wenig Raum ein und iſt viel praktischer als ein alphabetischer Briefkaſten. Preis ; 
per Sri 5 MM. Joſef Erben. * Wien I, Bubenbergertrafe 9. Rotien-Lager bier, 

8 


„Submiſſion auf Spundpfähle“ 
derſehene Offerte zu dem vorangegebenen 
Termine der unterzeichneten Commiſſion 
verſchloſſen und portofrei einſenden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus 
und ſind auch gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 „n. durch dieſe zu 
beziehen. 4196 


Kiel, den 8. April 1881. heilt jede Taubheit, wenn fie nicht Niederlage in Danzig be l Cösliner Lagerbier. . — 
Kaiſerliche Hajenban: | Nihoren, befitigt Scwerhirigteit und J. II. Jacobsohn, Papierhandlung. Export-Bier, ? 
Commiſſiou. Daſſelbe iſt mit Gebrauchs-Anweiſung ſowie andere Biere in guter Qualität. Tüchtige Agenten 


für 5 Mrk. echt und franco zu beziehen 
ausſchließlich aus dem General⸗Depot von 


Julius Graetz, Wien, 
II. Praterſtraße Nr. 49. 
* ä 
Nur 5 Mark. 

500 Did. Teppiche in reizendſten 
tin fifchen, ſchott. u buntfarbigen Muſtern, 
2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten 
pro Stück nur noch 5 K. gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. Bettvor⸗ 
lagen, dazu paſſend, Paar 3 A. 

Adolf Sommerfeld Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Drainage! 


Zur Ausführung von Drainagen zu 
civilen Preiſen nach bewährter Methode; 
ur vorſchriftsmäßigen Aufſtellung von 


zum Verkaufe Badischer Loose, 
1845, welche sämmtlich bis 
1885 mit Treffer ausloosen, in 


Der Unterricht im neuen Schuljahre 
beginnt Donnerſtag, den 21. April. 
Eltern und Angehörige, welche dem 
hieſigen Gymnaſium Zöglinge anver⸗ 
trauen wollen, werden erſucht, dieſelben 
dem Unterzeichneten zwiſchen dem 17. und 
20. April zuzuführen. Die eintretenden 
Schüler haben einen Tauf:, Impf⸗ oder 
Revaccinotionsſchein und wenn fie von 
einer anderen Anſtalt kommen, auch ein 
angs⸗Zeugniß vorzulegen. 
euſtadt Weſtpr, den 9. April 1881. 
Königliches Gymnaſium. 
Ur. Seemann, Director. 
Vorbereitungszirkel 
11 2 
für Serta. 


Nach den Oſterferien 2 5 der Unter⸗ 
richt am 21, April. Zur Aufnahme neuer 


Danziger | Sonthdown =Bollblut- 
Aetien-Bier- Brauerei. Heerde 
Von heute ab haben wir unſer Geſchäftslokal nach dem Hauſe Lulkau bei Thorn. 
Heil. Geistgasse No. 126 Der Bock⸗Verkauf 
W den 3. April 1881. 1 wm hat am 7. April be⸗ 
Die Direction. gonnen. 
Auf Ostindischen Perl-Tapioca, M. Weinschenck. 
fein- und mittelkörnig, Schwediſcher 
und feine lien Dersanliten ie Mel, Der, endete Mlees amen 


Suppen gelacht, und auch iu Pudding verwandt, die geehrten Hausfrauen und mit etwas Weißklee und Thimothee, 
Gaſtwirt i 


EA kleinen Zahlungen, 5—10 Mk. 
monatlich, werden gegen gute 
Provision angestellt. Franco- 
Offerten Bankvereeniging Grün 
& Oo., Amsterdam (Holland). 7 


Ein leiſtungsfübige ſüddentſche b 
Cigarrenfabrik 


ſucht für den hieſigen Platz event. 
auch für auswärts einen tüchtigen 


Vertreter. 
Offerten unter Chiffre N. 661 an 
die Expedition der Neuen Badiſchen 

Landeszeitung in Mannheim. 


Ei erfahrene: Wirihſchafts Ju 


Schüler bin ich ; = 1 J 5 e ergebenſt aufmerkſam zu machen. 2461 ügli eeignet zur Gewinnung ector reſp. Adminiſtrator fucht 
Schüler bin ich in den lich 4 . Koſtenanſchlägen und Dratnage- Plänen, Das 3 74 loste bei Far 40 3, bei 10 & billiger. an u ne er 8 ver⸗] wegen Uebernahme der Wirthichaft durch 
bereit, (Honorar monatlich 4M) behufs Nachſuchung ven Meliorations⸗ A von 2 da käuflich in Rexin per Prauſt. Proben] den Sohn des Herrn Beſitzers eine 
kavitalien, ſeiteus der Herren Domainen⸗ * In 9 un im Comtoir des Herrn F. Schöne: ſelbſtſtändige Stellung vom 1. Juli d. 

B N uſchule Pächter und Oberfürfter und zur ſchuellſten J. event. früher oder auch ſpäter. 


Hundegaſſe 119. 8 Dan. nn 
St. Petersburger prima Paſent⸗Tauwerk, n 10 ii 42000 Mat 
Benphälifhe Segehücher und Segelleinen, ze u ende 
Verzinktes prima Eiſendrahttauwerk, 5 sum 


Adreſſen nimmt die Exp. diefer Ztg. 


Manilla⸗Hanf, = sub No. 3733 entgegen. 


Ausführung von Nipellements zu Canal⸗ 


bauten und ſonſtigen Erdarbei 
empfiehlt ſic 9 Erdarbeiten 


E. Sudohr, 
Ingenieur für Drain & Wieſenbau. 
Königsberg i. Pr., Philoſophen⸗ 

reppe. 


Nähere Auskunft ertheilt auf gef. 
Anfragen der Majorats⸗Beſitzer Herr 
General von Auer auf Goldſchmiede 
(Poſt) via Königsberg i. Pr. 

in j. geb. Mädchen, in Land⸗ und 
Ei auswirigſch wohl erf u. ſehr gute 
Empfehl., ſ. Stellung p. ſof. od. 1. Juli 
als Stütze u. Geſellſchafterin auf einem 


(4035) 


zu 
Deutſch⸗Crone 
in Weſtpr. 
vom Staate ſubventionirt und beauf⸗ 


: Damm No. 6, 1 T 
fichtigt, beginnt ihr 


Stählerne amerikanische 


—— N — . der zur Pflege u. Reiſebegl. 
Sommer- Semeſter ark g 101 i ar: Wale ober 5 eg! 
en Dungforken, Flottholz, empfehle zu billigſten Preiſen. Gutsberkauf. e Gente Ser Di uni 100 
Abgangsprüfung vor dem Königl. Grabeforken. W. Herhudt, Frauengaſſe 17. Beabfihtige mein feine gebübete Dame, in chen 
Bau- Geert bon allen — 5 — Heu- und Streu-Forken — 2 S t ru 9 258 Arbeiten wie K 3 
2 6 erk⸗ 8 5 x 7 7 ge 
dale ft. ee Stahlspaten, Sener-Derfi ungs- eh ell (daft ½ Ml. von der Bahnftation Hoch⸗Stüb⸗ 8 ur ais Geielfihaftenm: 
„Auskunft ertheilt keſteufrei die Stahlschaufeln e f : lau belegen, hart an der Chauſſee, bei] Kaſſirerin, Buchhalterin oder dergl. Beſte 
Direction. (4694 € = 5 u Brant enburg 0. d. giume Anzahlung Sikiaft au ee Zeugniſſe zur Seite. Adreſſen unter 
. —— Aucker-Rübenhacken, Die diesjährige ordentliche Generafverjammlung findet, „ Mohn u. B. et = 8 3 
Verlagsbughandlung in Me we Milchtransportkannen, Montag, den 2. IN L., Vormitta 8 10 Uhr, zt der Aeedheber beſon ar u ſucht ein junger Mann, * 
er - 133: € “es ovale Fr im kleinen Saale des W —.— No. 42 hierſelbſt, ftatt. Nähere Andhnft erbeilt . Manufae turi t, 
15 8 Fang uns en en: ovale Milchsiebe, 1. Befhäftäbericht 1 = * v. Wolska. wache bete 5 Jan und in ger 
.D . 1 5 i -Ei 0 r ’ mmi 5 ge: i über . — en Sprache mächtig und im Be⸗ 
FFF JJ r Felrlaer Gerade mög und im Be 
5 Konjugationsmnfter für alle Verba verzinkte Drahtgeflechte, 3. Neuwahl eines Mitgliedes der Direction. 420 Morgen groß, Grundſtenerrein⸗ Balder, anderweitig. Stekung, u e 
e an ge Se e, rohen Zanndraht i ee GE e Ihn BE GEBE | a. Br ee wir 
. ka I 5. Abä \ e 5 £ iA. W. a 
jeder Zeitform — Perſon. Von Prof R h f 5 8. abt des dolle Directors. De 1 verlaufen, Näh. Eine anſpruchsloſe Erzieherin mit 
E. Langenscheidt, 56 S., 1 . aupenscheeren, Brandenburg a. H., den 12, April 1881. unter 4378 in der Expedition d. Ztg. guten Beugniflen . * Off. 
National Linie] Lehabscheren die Direction. ee eee 
ationa Inle Schalscheeren Ehrenberg. Wolff. Hübner. Hinnenburg. Friedrich. 2 Treppen. Ein Braumeiſter, 


unter Garantie, 


Gartenbänke, 


der in Hand⸗ und Maſchinenbetrieb er⸗ 
fahren, 30 Jahre alt, unverheirathet, 


CC. Binneubueg. Aeievrin. | zFemen  Surnegafie 7%, 
Müdcheuforkbildungsſchule d. Gewerbevereins. Einelegantes Pianino 


tãglich Dame Expedition 


na 


. Der Unterricht begi jeder Donnerſtag den 21. il, mittags neu für 165 zu verkaufen Altſtädtiſch. ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
, Besen 2324, Nor 2 En Ergee rs | a e Fee 
— — 1 { i in gut einger es und g { 5 e eee 
ertheilen skunft wegen Fracht Cartentische, ben Mingstunen don -P lg entgegengenenmen n werben noc fel, L fen ne, „Knorr dere d a d . . Se 

; j ichts i i amilien⸗Verhältniſſe halber, ſogleich Ste to. 4322. 
ET un Mähmaschinen Der Ordner des Unterrichts im Gewerbeverein. u erhlt nie Habt von waflerhnhten Teen 
Louis Scharlach & Co. 8 — 5 A. H. Diebell, Frauengaſſe 48. 111. l b. Stapel, ee Din Flaggen von Fans Srl der in 
Hamburg, Stubbenhut 8. Strangketten, Meinen werthen Kunden zur Nachricht.. del Rinigdberg, 1 De, denigend beinen 
D Wagenachsen, Seat in vor 5 l ef 8 ein een find, ſucht 
alon a ri eiserne, daß das Segelſchiff F nde r den © 9 5 1 „ ) 

ckergeräthe 8 75 “ 4 Ne u 1 
0 Stangeneisen Fund paſſirt hat und nächſter Tage in Blüthner-Leipzie, Vertreter für Danzig. 
empfieblt zu reellen Preisen 


Derfelde muß am beiten gelernter 
Manufacturiſt ſein und in den Artikeln 
bereits mit Erfolg gearbeitet haben. 

Uubedingt erforderlich aber iſt es, 
daß derſelbe in den Kreiſen der höheren 


Neufahrwaſſer eintreffen wird. iſt wegen Domicilveränderung des Be⸗ 


ſitzers durch mich für einen billigen Preis 


id 2 1 \ 
Haarſchnei En, Friſiren Gefälligen Aufträgen auf zu verkaufen. 


und Raſiren, 
Abonnement a Did. 3 , ½ 1,50 K., 


Rudolph Mischke 


g Hugo Siegel, 
. anz g. 1 2 1 S K 5 9 Geiſtgaſſe 29 Aug, der Nene . w bes Miitäc, 
Damen⸗ 1 riſir⸗ Langgasse 5. d ö t i wei Pfauen re 5 Sabritanten und Shi geen als 
Salon ſeparat, DDD 8 1 1 5 1 2 Kp il 1881 Scharfenberg bei Danzig 1 und . 
i und renommirt iſt. erſönliche 
bei nur guter Bedienung. Ham urg, en 2. t . ; 


Meldungen mit Vorlage von Em⸗ 
pfehlungen, Zeugniſſen und Referenzen 
werden in Scherbarth's Hotel, 
Zimmer No. 7, erbeten. (4355 


PR 
Spazier⸗Fuhrwerk 
wird zum beliebigen Gebrauch zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter 4340 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Pogzenptahl 45 
iſt die Saal⸗Etage, beſtebend aus 7 


Zimmern und allem Zubehör ſogleich 
zu vermiethen. 


Für 5 

entiers und Penfionaits. 

Felix Friedemann. Bentie . 

N 111 f 1 5 ift ei ’ mit möblirten 

Wilhelm Netke, Civilingenieur in Elbing, .. Defgnın 

alleiniger Vertreter für Weſtprenßen zu verkaufen. 

der Anzahlung 2000 Thaler, Hypothek 

5 feſt. Adreſſen unter 4357 in der Expd. 
N dieſer Ztg. erbeten. 

5 2 Berlin, Schiffbauerdamm No. 33, 

in Boston U. S. Mass. jenen (5920 


So 60 Wagen, 


= Beier, wenig gebraucht, jedem 
(eingetragene Schutzmarle) amt entſprechend, in den beiten 


ag — unter ritueller Beaufſichtigung 
des Rabbiner Dr. dronemann 
empfiehlt 


Leo Blau, 
Lianggaſſe 75 


8 zummi- Wälle 
empfiehlt ergebenſt 


Carl Bindel, 


Breitgaſſe 17. 


Juf'us Balsam, 


Friſeur d s Siadttheaters. 
Langgaſſe No. 50, nahe dem Ratb⸗ 
Haute. 


Verſicherung gegen Aus⸗ 
looſungs⸗Verluſt. 


reiburg. I5-Frs.- Loose, 
Oester 1858 Oredit-L., 
Bukarester 20-Franos- 


Asbestos Packing Cie. 


. ® : ; : i 2 Näheres daſelbſt im Gartenbanfe 

0086, 7 empfiehlt allen Dampfteſſelbeſizern die aus dem reinſten und beſten Rohmaterial | Fabriken gebaut, zum Verkauf wie, 

Neufchateler 10-Franos- ur Zucht Boſtonit) gefertigten amerikaniſchen Asbeſtfabrikate, als: Asbeſtpappe zu Das Grundſtück FFF 

— k . lantſchendichtung für Dampfmaſchinen und Dampfrohre, Asbeſtfaden und 8 rgaſſe 7 Nenfabrwaſſer it ein Ladenſocal guter 

Schwedische 10-Thir.L., wird abgegeben: EN Stamm Dei: eil zu Stopfbuchſen⸗Liderung. 4953] Große Scharrmacherg „ Lage, worin mehrere Jahre e. Kurz⸗ 

Ansbacher 7-FI Loose. alter Brahma⸗Putras, beſtehend im | d 1!ĩłç%⅔„ 1 im beſten baulichen Zuſtande, in waarengeſchäft betrieben wird, vom 
Fur obige Looſe, ſowie für 1 Hahn und 4 Hennen (prämiirt). Preis Leichtes Schmelzeiſen. Zum Festel welchem bisher Weinbandlung betrieben 


1. October d. N u vermietben. Zu er⸗ 
fragen in der äderei Dlivarrfir. 82 
gr Wohaung von 2 zujanımenhäng. 

Zimmern nebſt Küche und Eintritt 
in den Garten iſt in dem romantiſch ge⸗ 
5 Radannethal in Kahlbude von 
ſo 


Wir kaufen außer Keruſchrott unde 5 8 ich vorzüglich zum Reſtaurant 
onſtigem ſchwerem Eiſen wie Schienen⸗ ende in Broben 88 a Ladenzefhäft eignet, iſt unter 
enden ꝛc. auch jederzeit 8 Mandeln Succade, Roſinen und Sul: | günftigen Bedingungen u verkaufen oder 

leichtes Schmelzeiſen taninen, Kaifer⸗Mebl in beſter Qualität, | zu vermiethen. Das Nähere beim Be⸗ 
und ſchmiedeeiſerne Drehſpähne in jedem Oſter⸗Eier, 5 Confitüren, Chololaden | ſiter Neugarten 20 ., part. links. 


Poften gegen Caſſe bei Empfang. in Tafeln, Krümeln und Pulver, Fleiſch“ Wegen plöglihen Todesfall ſtellen 


50 . Verpackung frei. 


J. Kuhn, 
Eichenberg bei Koſſakau. 


alle — an hieſiger Börſe 
notirten Loospapiere, Prioritäten, 
Pfandbriefe, Staatsanleihen ꝛc. 
übernehmen wir die Verſicherung 
gegen den Verluſt im Falle der 
Ausloofung zu billigſten Sätzen, 


5 . ieth Holzrichter, 
ebenſo Controle derſelben gratis. Zur Cultur * Abinger Eiſenhütte. und Fiſch⸗Conſerven offerirt die Erben ein renommirtes Rahlbube Dekor. > Ei 15 
Ludwig Rappaport Juhna bra e e ee e Michelly & Co., Elbing. H. H. Zimmermann Nachflgr., Ritter ut Ein poly. Send Flügel 
& Co. Hohenſein Weſtpr giebt ab: Denn fun Verkauf. Daffelbe if ca, 2400 Mrz. C 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, DD groß, (wovon 1800 Mrg. Weizen⸗ ER - 


zweijähr. Fichtenpflanzen 2 Mk. 
5 Gutbew . Kuchen, Bonbons, Klüntchen, mit G 

pro Mille. utbewurzelt und fri en, Bonbons, Klüntchen, mit Ge: bäude u. übercompletes t 
grün. Ahorne zur Alleepflanzung nch nehmigung des Herrn Doctor Werner Käſe, täglich friſche Milch Dein welt 30000 55 An 


Liebſt! S. jeh'n wie heiß auch i. d. 
gie erſehne. Bitte, ein erlöfendes- 
Gele Abs. erwünſchter? Hrzinn. 
Grüße. 


Gerſten⸗ und rothkleefähigen Roggen 


Berlin, b 0 ae 65. 

Ausführung von Caſſa⸗ und 
Zeitgeſchäften zu coulanteſten Be⸗ 
dingungen; Rath⸗ und Auskunft 


Sämmtliche oſterliche Torten und Jeinſte Tafelbutter boden, Reſt Wieſen und Wald), har 
a 1,30 M., verſchiedene Sorten 


bereitwilligſt ſpeſenfrei. 4318 Marienburger Lobſe a K 3. — zn haben. (4370) empfiehlt die Chriſtburger Molkerei haben, erfahren Näheres durch den mit 
a Rönigsberger Looſe a A. 3 bei J. Loewenstein, Jopengaſſe 57. dem Verkauf Bevollmächtigten R. Lehre 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. Ankerſchmiedegaſſe 23, 1 Tr. Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 135. in Dauzig. 


